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Regierung mit Zentrum .
Wifch , Gtegerwald und Gucrard treten in das �eichskabinett ein .

Die Leich » tag » fr - Mo« de » Zentrums beschloß gestern
nachmittag einstimmig folgende Ergänzung de » Reich »-
kabiuetts vorzuschlagen :

v. SaSrard . Relchsjufilzmlnifierivm :
Stegerwald . Reich »verkehr »mtalsterium :
tvirth . Relchsministerium für die besetzten Gebiete .

Die Ernennung der drei genannten Zentrumsabgeordne¬
ten , entsprechend den Vorschlägen ihrer Fraktion , ist aller

Wahrscheinlichkeit nach binnen kürzester Frist za erwarten .

Entschließungen der Regierung
Die Reichsregiernng trat gestern vormittag unter dem

Vorsitz des Reichskanzlers zu einer « ingehenden Aussprache
über die gegenwärtige politische Lage zusammen . Sie kam

einstimmig zu folgenden Entschließungen :

Angesicht » der außen , und innenpolitische » Loge «ni > in ».

Monbfre im chlnMhf auf die augenblicklich in Pari » Mgenb «

Reporationskonserenz ist ein « aktionsfShige Regierung in

Deuffchland da » unabweisbare Erfordernis . Die Reichsregiernng
wird daher ihre ganze Kraft daran setz ««, daß die Grundlagen der

deutschen Etaatsrmrtschaft nicht erschüttert werden und deshalb ins¬

besondere der Reichshaushaltsplan 1929 alsbald im

Reichstag « zur Verabschiedung gelangt .

Zu diesem Zweck bekräftigt die Reichsregiernng ihren bereit » am

» ergangenen Sonntag nach « ingehender Prüfung im Hinblick auf
die gesamtpolitische « Notwendigkeiten gefaßten Beschluß , unter Rück .

stellung ihrer Bedenke » auf de » Boden dervorschlägez »

treten , welch « von de « Sachverständige » der Sozialdemokratie .
des Zentrum » , der Deutschen volkspartei , der Demokratischen Partei
und der Bayerischen Volkspartei gemeinsam vereinbart worden sind

Für die Durchsetzung der so zustand « gekommenen Vorschläge ein -

schließlich derjenige » für den Haushalt des Reichswehrministerinms
wird die Reichsregierung sich geschlossen einsetzen .

Die Reichsregierung erwartet , daß die vorgenannten Frattiaae «
des Reichstages sie in dieser Arbeit unterstützen und etwaigen An¬

trägen auf weiter « Streichungen über die genannten Lorschläg «

hinaus oder auf höher « Ausgabenbewilligungen den

erforderlichen Widerstand entgegensetzen werden . Sie er -

wartet weiter , daß zur Gewährleistung eine » reibungslosen Ganges
der Rcichsgeschäfte Anträge von grundlegender Bedeutung überhaupt
nur im gegenseitigen Benehmen gestellt oder weiter verfolgt werden .

Auf dieser Grundlage wird die Reichsregierung mit den oben -

genannten Fraktionen de » Reichstage » in Verbindung treten , um

durch fortgesetzte engste Fühlungnahme die Erreichung dieser politi -

schen Ziele zu gewährleisten .
Sie wird gleichzeitig die non ihr angestrebte Erweitern ng

des Relchstabinett » ohne weiteren Verzug in die Wege leiten .

Die vorstehenden Entschließungen der Reichsregierung
wurden vom Reichskanzler den Partei - und Fraktionssührern
der Sozialdemokratie , des Zentrums , der Deutschen Volks -

partei , der Demokratischen Partei und der Bayerischen Volks -

fraktionen unterbreitet . Sämtliche beteiligten
R e i ch s ta g s f ra tt i o n e n billigten die Eni -

schließungderReichsregierung und erklärten sich
bereit , auf dieser Grundlag « die Regierung zu unterstützen .

Der Reichskanzler wird über das Ergebnis dieser Be -

ratungen dem Reichspräsidenten Vortrag halten und hierbei
zugleich Vorschläge für die ErweiterungderReichs -
regierung machen , die im Sinne der Zcntrumsbeschlüsse
erfolgen soll .

SnpRp end — glückliches Endel Gestern . . Regierung »-
kris « in Sicht *, heute Erweiterung . Verbreiterung . Einigung !
Es war « in spannender Film , und der Einschlag von Humor ,
der zum Erfolg gehört , hat ihm nicht gefehlt .

Di « betlligten Fraktionen waren gestern im Reichstag
versammelt mit Ausnahme der sozialdemokratischen .
Sie hatte bekanntlich schon am Dienstag ihren Beschluß

gefaßt , der selbstverständlich in Kraft bleibt .

Das erweiterte Kabinett wird voraussichtlich schon heute
t » Erscheinung treten . Es ist ein Kabinett der Gr » ße »

Koalition . Eine koalitionsmäßige Bindung besteht aller -

dwg » zunächst nur für das Allernächste und Wichtigst «, die

Verabschiedung des Etats . Hält jedoch das Kabinett bei dieser
Probe zusammen , so wird man sich später auch noch über

andere Dinge verständigen können .

Das Zentrum zeigt seinen ernsten Willen zur Mitarbeit .
indem es drei seiner besten Männer in das Kabinett schickt.
Verkehr und besetzte Gebiete waren bisher nur - interimistisch
— von den Ministern Schätze ! und Severing — ver »

waltet , so daß jetzt drei Posten besetzt werden können , wäh »
rend nur einer geräumt werden muß . Dieser eine ist freilich
der de » Reichsjustizministers , auf dem sich der Demokrat

Koch ausgezeichnet bewährt hat . Sein Ausscheiden ist sehr
zu bedauern , kommt aber nicht überraschend , da Herr Koch
schon gleich bei seiner Ernennung erklärt hatte , er sei jederzeit
zum Gehen bereit , wenn Notwendigkeiten der Koalitionsbll -

düng dies erfordern sollten .
Wir werden also voraussichtlich von heute ab eine Regie¬

rung der Großen Koalition haben . Ts wäre sicher bester ge »

wesen . wenn man rascher und ohne die zahlreichen drama -

tischen Zwischenspiel « zu diesem Ergebnis gelangt wäre . Di «

Sozialdemokratische Partei hat diese Koalition seit den Mai -

wählen des vergangenen Jahres als eine objektive Rot -

wendigkeit erkannt , für die sie sich frellich niemals so be -

geistern tonnte , wie das die Demotratische Partei oder wenig -
stens ihre Preste tat . Daß die positive Arbeit der Sozialdemo »
tratie am Staate w Gemeinschaft mit vier bürgerlichen

Fraktionen ihre Schwierigketten hat , braucht nach den Ersah -
rungen der letzten elf Monate nicht mehr ausführlich bewiesen
werden . Indes soll das , was getan werden muß , so gut
getan werden , wie das immer möglich ist . Mögen also die
neuen Mttglieder der Reichsregierung den vier in ihren Aem -
tern verbleibenden Sozialdemokraten helfen , eine e n t f ch i e -

de » republikanische und soziale Politik zu
treiben , wie sie dem Geist der Maiwahlen
von 1928 entspricht !

Reichstag erst am 22 . April ?
Beschlüsse des Aeltestenausschvsses .

I » Aeltestenrat des Reichstag » konnte man sich über
die Renverteilung der Ausschußsitze nicht einig werden . Es bleibt

daher bei der bisherigen Besetzung der Ausschüsse .
Mit Rücksicht darauf , daß die Verhandlungen der Regierung mit

den Parteiführern über de » Etat und di « Regierungsbildung noch

nicht abgeschlossen find , beschloß der Aeltestenrat , daß die Ber

Handlungen de » Hau » halt « au » schusse » über den Etat

erst am Montag beginnen sollen .

Auch der Termin für di « n ä ch st e Plenarsitzung soll »och
um einige Tage verschoben werden . Di « nächste Sitzung soll jedoch
spätesten » am Montag , dem 22. April , stattfinden . Die

Tagesordnung bleibt vorläufig unverändert : Weltfunkvertrag und

andere Verträge mit fremden Staaten , Nooell « zum Berga rbeits -

kammerngefetz .

Trohki an die russischen Arbeiter .
Der verbotene Lenin . - Verfolgung der Leninisten in internationalem Maßstab .

Die linkskommunistifche Prefie veröffentlicht einen Auf -
ruf Trotzkis an die russischen Arbeiter , der natürlich , wenn

überhaupt , nur auf Ulegalem Wege nach Rußland gelangen
kann . Der Aufruf wiederholt zunächst die Zurückweisung
bekannter sowjetoffiziäser Dehauplungen . Daß die Linke einen

bewaffneten Aufstand plane , daß sie Rußland als einen schon
wieder bürgerlichen Staat bezeichne und daß er selbst Rußland

freiwillig verlassen habe , das alles weist T r o tz k i als Lügen

zurück . In diesem Zusammenhang prägt er einen Satz , der

in allen kommunistischen Redaktionen an alle Wände ge -

schrieben werden sollte :

Für einen Revolutionär gib » e » kein größere , verbreche » al »

de » Betrug an seiner Partei , als das Vergiften da » Bewußt -

sein , der Arbeiterklasse durch fortgesetzte Lüge » .

verteidigt sich . .

rung durch ihre „ Taß * der bürgerlichen Presse dauernd Ma -

terial liefere . Die Dollar - Honorare aber will erzurHeraus -
gäbe von Reden , Artikeln und Briefen
Lenin » verwenden , die in Rußland verboten

sind !
_

( Siarker Rückgang der Arbeitslosigkeit .
La der zweitea MärzhSlste 400000 Arbeitslose weniger .

Di « Zahl der Hauptuuterstütjuugöempfäuger ging

nach den Borschätzunge » der SaudeSarbeitsämter

von Mitte Mär , bis Anfang April nm « ehr als

400 000 zurück . Da die Hemmwage » des Frostes » » « -

« ehr überwunden find , ferner die Lage in de » « nßen -

berufe » » ach Arbeitsaufnahme drängt und erfahrnngS -

gemäß die stärkste Entlastung t « April erst eintritt »

wird « an annehme » dürfe » , daß fich die faifonmäßige

Besserung in de » nächste » Woche » « och » nvermlndert

fortsetzt . Die Entlastung in de » Bezirken war noch sehr

ungleich , in Ostpreußen B . sehr schwach , im

Rheinland betrag fie in der zweite « MSrzhalfte

20 Vr » * . in Westfalen 32 Pro » .

Damit fsibrt Trotzkt den Hauptschlag gegen seine Gegner .
und nun folgt Hieb auf Hieb :

Vergeßi nicht , Genossen : C ea i a » �Testament - bleibt
noch wie vor in der USSB . ei » toakerreoolntlouäres

voknmeni , für dessen Verbreitung man »erhostet und ausge -
wiesen wird . Und dies ist kein Zufall : Stalin führt den Kampf
gegen den Lenimsmu » in internationalem Maßstab « .
Es gibt fast kein Land , in dem an der Spitze der Kommunistischen
Partei heute diejenigen Revolutionäre stehen , die diese Partei zu
Lenins Lebzeiten leiteten . Fast all « diese Revolutionäre sind aus
der Kommunistischen Internationale ausgeschlossen . Lenin
leitete die ersten vier Kongresse der Komintern . Zusammen mit
Lenin arbeitet « ich die grundlegenden Dokumente der Komintern aus .
Am vierten Kongreß 1922 teilt « sich Lenin mit mir zu gleichen
Hälften in dem grundlegenden Bericht über die neue ökonomische
Politik und di « Perspektiven der internationalen Revolution . Nach
Lenins Tod wurden fast all « Teilnehmer der ersten vier Kongresse ,
jedenfalls all « einflußreichen Teilnehmer , ohne Ausnahm « aus
der Komwtern ausgeschlossen . Ueberall stehen an der Spitz « der
kommunistischen Parteien neu «, zufällig « Menschen , die »och
vor kurzem im Lager der Segner und Feind « standen . Um eine

antilemstische Politik zu führen , war «» notwendig , die leninistische
Leitung zu stürze ». Stalin tat es , indem er stch auf di « Bureau -

tratie , auf die neuen kleinbürgerlichen Kreise , auf den Staatsapparat ,
auf die GPU . und auf die materiellen Mittel de » Staate , stützt «.
Die » geschah nicht nur in der USSR . , sondern auch in Deutsch -
land , Frankreich , Itaüen , Belgien . USA . und Skandinavien , mu
einem Wort , fast in allen Ländern . Nur «in Blinder kann den Sinn
der Tatsache nrißverstehen , daß Lenin » nächste Mitarheiter und

Mitkämpfer in der RKP . und in der ganzen Komintern , fast alle
Letter der kommunistische « Parteien in den ersten schweren Jcchren ,
fast all « Teilnehmer und Leiter der ersten vier Kongresse ihrer
Pope « enthoben , verleumdet und ausgeschlossen
lind .

Man habe , fährt Trotz « fort , behauptet , man werde

h dies « Operation Einhettlichkeit erzielen . Jedermann aber

wisse , daß dieParteimehrzerklüftetfei . alsje
zuvor . Es fei jedoch noch nicht zu spät , den Kurs zu
ändern , und dazu biete die Opposition sich an . Der Oktober -

- evolutwn und der internationalen Leninpartei bleibe sie

„ treu bis ans Ende , in den Gefängnissen Stalins , in

der Verschickung und in der Verbannung * .



Sache Feme - Schulz vertagt ?Me Auflösung eines ! Mosaiks .

Von Neogüos .

Di « folgenden ZlusMrungcn stanvne » von « wem

Kisherigen deutschvationalenGefchäftsführer
und beruhen zweifellos auf sorgfältiger Leodachwng aus
der allernächsten Nähe . Red . -d. „ Vorwärts " .

octi Monaten schreitet der Verfall der Deutsch -
nationalen Volkspartei in einem 2lusmaße fort ,
das zwar aufmerksamen Gegner nicht entgangen ist , doch
non den der Partei verbliebenen Genasführten noch nicht in
nollem Umfange erfaßt wurde . Gewiß : auch die deutsch -'
nationalen Parteimitglieder sehen die gerade in ihrer Nähe

' auftretenden Verfallserscheinungen : doch sie verkennen ihre
Ursachen und unterschätzen ihre Tragweite .

Diese Unklarheiten und die Unkenntnis über die wirk -
liche Lage der Organisation hat die Parteileitung
durch ein fein ausgeklügeltes Vertuschungssystem verschuldet .
Zu ihm gehört z. B. die Unterdrückung jeder Nachricht in der

chugenberg - Presse über die starke Abfallbewegung
in Hamburg , über die Vorgänge im Deutschnationalen
Arbeiterbund und die wahrheitswidrige Behauptung , daß die
für die Karwoche geplant gewesene Parteivorstandssitzung
und ihre Verlegung nichts zu tun habe mit einem Ultimatum
der Gewerkschaftler in Sachen des Hugenbergschen Vorstoßes
gegen den weiteren Ausbau der sozialen Gesetzgebung . Schließ -
lich ist zu berücksichtigen , daß es noch in keiner einzigen maß -
gebenden Parteiinstanz zu einer offenen , ehrlichen und ent -

schiedenen Aussprache gekommen ist über den Umfang und die

wahren Ursachen des katastrophalen Zerfalls der Deutsch -
nationalen Volkspartei auf allen in Frage kommenden Ge -
bieten .

Natürlich ist die Einleitung solcher Aussprachen seit
Iahren immerhin versucht worden . Doch zu einem klärenden

Austrag kam es nie , konllt « es nicht kommen , weil unbe -

queme Mahner einfach an die frische Luft befördert und so
zum Schweigen gebracht wurden .

Allerdings konnte sich das deutschnationale Organisations -
system der Schreckensherrschaft gegen unbequeme Mahner un -

möglich für immer bewähren . In der Tat steht es kurz vor
dem Zusammenbruch , den die Parteileiwng längst voraus -

ahnte . Zeitgewinn ist ihr schlechthin alles in der Hoffnung ,
daß innen - oder außenpolitische Verwicklun -

gen zur Hilf « kommen und die Partei vor der anderenfalls
unvermeidlichen Katastrophe retten . Bezeichnend für die

augenblickliche Lage ist übrigens die Tatsache , daß die soeben
erwähnte Hoffnung in weitesten Kreisen nicht allzu hoch be -
wertet wird , denn ungezählte Abgeordnete sind dem Stahl »
Helm beigetreten , den sie für den kommenden Faktor im

Staatswesen halten , um sich rechtzeitig gegen die unausbleib -
liche deutschnationale Parteipleite zu versichern .

Die Eingeweihten wissen Bescheid und sahen die Gefahr
beraufkommen mit dem Tage , als Mumm sich mit seiner
ct*h ristl ich - sozialen Partei den Deutschnationalen
anschloß mit der nie aufgegebenen Absicht , den christlich -
mziecken Parteiladen bei der nächsten Gelegenheit wieder auf -
zumachen . Natürlich gehört dazu Geld , das den Christlich -
Sozialen fehlte . Daher ihr kluger Plan , zunächst den deutsch -
nationalen Parteigeldbeutel für Vermehrung der christlich .
lozialen Anhängerschaft auszuschöpfen . Das dauerte lange , zu -
mal da Mumm und Gefolgschaft gleichzeitig für Bildung und

Auffüllung eigener Agitationsfonds sorgen mußten , wozu
man den Deutschnationalen Arbeiterbund ins Lebe » rief .
Diese Verzögerung der Pläne um Mumm , Hartwig iL a. m. ,
die verhältnismäßig glatte Ueberwältigung des ersten lllti -
matums der Gewerkschaftler aus Anlaß des Kapp - Putsckes
und ihre Kapitulation vor den Gelben , denen in der
Partei zahlreiche Mandate zugebilligt wurden , hat die partei -
führenden Kreise eingeschläfert und über die letzten Ziele der
Christlichen und des Deutschnationalen Arbeiterbundes ge -
täuscht .

Daher auch die total falsche Bewertung der Umwandlung
der deutschnationalen Arbeitnehmeraus -
s ch ü s f e in den „ Deutschnationalen Arbeiterbund " , die von der

Parteileiwng nur ungenügend beachtet , in Wirklichkeit ober
mit dem Ziele in Bewegung gesetzt wurde , um später eine

selbständige „Christlich - nationale Arbeiterpartei " zu gründen .
Diese Absicht wurde erstmalig mit bemerkenswerter Offen -
heit auf einer hinterpommerschen Osttagung des Deutfchnatio -
aalen Ärbelterbundes im Beisein von Berliner " Führern be -
kündet mit der weiteren Feststellung , daß die Bundeskassen
seinerzeit vor allem der Neugründung einer Partei zu dienen

haben werden .
Niemand kannte und niemand kennt heute die auch

jetzt noch in Geheimnisse «ingehüllten Vorgänge , die zur
Wahl Hugenbergs führten . Nur die in Berlin Ver¬

sammelten kannten die m allen Landesteilen ver -
zweifelte Finanzlag « der Partei , aus welcher der

angeblich unerschöpfliche Geldbeutel Hugenbergs offenbar
ollein noch retten konnte . Die Landesführer wußten , daß ihre
Landesverbände kaum noch Beiträge nach Berlin zahlen , daß
es Landesverbände gibt , welche der Zentralkasse der Partei
Tausende schulden und oft nicht wissen , wie sie die Mieten für
ihre Geschäftsstellen , wie sie Gehälter und Telephongebühren
aufbringen sollen . Ueberall wurde die Hoffnung auf
finanzielle Sanierung durch das Finanzaeni « Hilgenberg ge -
setzt , dem gleichzeitig organisatorische und politische Geniali -
tat nachgerühmt wurde .

Derartige Verheißungen m bezug auf den damals neu -
zuwählenden Parteivorsitzenden , der als Retter in jeder
Hinsicht in höchsten Tönen gepriesen wurde , bildeten natür -
lich den denkbar ungünstigsten Auftakt für « ine konsequente
restlose Durchführung des Vorstoßes gegen Lambach und seine
Gefolgschaft , die in solchem Augenblick als Verräter gebrand -
markt und isoliert worden wären , da alle Parteilakaien sich
geschlossen gegen sie erklärt hatten .

Es war daher einer der klügsten Züge in der Taktik der
Gewerkschaftler und des Arbeiterbundes , damals in ab -
wartende Stellung zu gehen und den VersagerHugen -
b e r g der Partei und sich selbst zu überlassen . Die Rechnung
mußte sich bewähren , weil man in Gewertschaftskreisen
Hugenberg besser kannte als sonst wer . Man wußte , daß
ein Wirtschaftsorganisator noch lange kem parteipoliti -
s ch « s Organisationsgenie zu sein braucht und hatte den mit

Kapp seinerzeit durchgemachten Reinfall noch in lebhafter
und vergleichender Erinnerung . Man wußte aus Erfahrung
ferner , daß Finanzgenies zwar Wirtschaftsuntsrnehmen sa¬

nieren , keineswegs aber verfallende Parteiorganisationen , die

selbst im günstigsten Falle nicht einmal Dividenden abwerfen ;
und man wußte schließlich , daß Hugenberg » Rabikalisum »

Was wird Kahlbusch bekunden ?

Lee Rechtsansschnß de » Preußischen Landtags vertagte gestern
die Weiterbcraknug der Gnodeafoche Feme - Schulz auf den S. Mal .

•

In der Rachniittagssitzung des preußischen Rschtsousschuss «?
hielt zunächst der Abg . Oboch , auch seinerseits die unbeschränkte
Redqjeit ausnutzend , eine zweieinhalbstündige Red « , die sich sehr
häutig wert ab vom eigentlichen Thema verlor . Immerhin brachte er

einige interessante Momente zur Beurteilung der Femeorganisation
innerhalb der Schwarzen Reichswehr . Er stellte dar , wie W i l m s,
sobald er verdächtig war ,

sozusagen von einer Mörderhand zur anderen gereicht wurde :

von den Personen , in «, damals m Spandau , Döberitz . Ratheiww
mit ihm zu tun hatten , sind nicht weniger als neun später wegen
Fememordtaten oder Beihilfe dazu oerurteilt warben .

Abg . kultner ( Soz . ) führte aus : Das Gericht , das den Schulz

zum Tod « verurteilt hat , war für Schulz durchaus günstig
zusammengesetzt . Der Vorsitzende Siegert war in der

Kaiserzeit einer der schärfften Richter gegen die Sozialdemokratt « ,
die sechs Geschworenen entstammten fast ausnahmslos „ gutbürger -
lichen " Kreisen . Der Begründung des Urteils sieht man an , daß
dos Gericht nur mit äußerstem Widerstreben den Schulz zum Tode

verurteilt hat , dem es die persönliche Ehrenhaftigkeit bescheinigt . Da

kann man nicht glauben , daß dieses Gericht ferne Schuldfeststellung

gegen Schulz nur auf ein paar unsicher « Indizien aufgebaut Hobe !
Die überschwenglichen Zeugnisse seiner vorgesetzten rühmen Schulz
al » »kindlich - weiches Gemüt " , als » Bater seiner Untergebenen " .
Dieser angebliche Soldatenvater hat aber nicht die gerbigsten Nach -
fvrschungen nach dem verschwundenen Wilms angestellt ! Die den

Schulz belastenden Zeugenaussagen aus den Kreisen der Schwarzen
Reichswehr sind umso höher zu bewerten , als sie trotz
versuchter Zeugenbeeinflussung und trotz schärfften
Drucks auf die Aussagenden aufrechterhalten wurden . Den Gipfel -
punkt dieser Beeinflussung stellt das Gebaren des Oberpfarrers
P e n s ch k e im Unterfuchungsgeföngnis dar , der sich in gleicher
Weife gegen die Pflichten des Anstaltsbeamten wie des Seelsorgers

vergangen hat , indem er den seiner Seelsorge unterstellten Zeugen
von Poser von dessen belastender Aussage gegen Schulz abzubringen
suchte und . als ihm dies mißlang , unter Bruch des Seelsorger -

geheimnisses ungünstige Gerüchte gegen von Poser verbreitete .

Besonder » wichtig ist die bevorstehende Ankunft Jahlbuschs .
Man solle sich als Politiker nicht überflüssig blamieren ! Wenn

jetzt der Ausschuß den Schulz begnadige , ein paar Tage später
aber vielleicht Fahlbusch schwer belastende Aussagen gegen

Schulz mache , so sei doch der Ausschuß glall blamiert !

Die Sozialdemokratie sieht da , Todesurteil gegen Schulz durch
die Ausführungen seiner Verteidigung keineswegs als er -

schüttert an . Sie kann aber Schulz auch nicht wegen der
Motiv « seiner Tat begnadigen . Die Fememorde haben der Ge » .

hemchaltung der Schwarzen Reichswehr gedient . Diese Sehern » -

Haltung richtete sich nicht etwa nur gegen die Entente , sondern sollte
in erster Linie auch die Schwarze Reichswehr vor den Augen
des republikanischen preußischen Innenmini -

steriums geheim halten . Das hatte sogar die Kammer des Land -

gerichtsdirektors Bombe in dem Urteil gegen Schirmann und Ge -

nassen ( Mord an Pannier ) offen ausgesprochen . Der in imi politische

Zweck war ebenso wichtig wie der outzenpalitjsche

vi « Morde wurden bloß gewagt , weil nun » den bevorstehenden

Putsch für aussichtsreich hielt und im Geiste schon eine rechts -

gerichtete Regierung sah . die die Täter nicht verfolgt , sondern

belohnt hätte .

An der Absicht des Putsches kann nicht mehr gezweifelt werden .

Major Buchrucker Hot dem Redner gegenüber erst vor kurzer

Zeit in einer Besprechung über den Fall Schulz zugestanden , daß

er am 1. Oktober 1923 bei dem geplanten Druck auf die Regierung

( Besetzung der Regierungsgeböud « durch Stoßtrupps ) letzten
Eudes an die Gewalt appelliert hätte , falls die

Regierung sich nicht gutwillig ergeben hätte . Schließlich kann Schulz

auch nicht als Ueberzeugungstätcr angesehen werden , solange er dia

Tat leugnet und alles auf seine Untergebenen schiebt Würde

Schulz sich schützend vor seine Werlzeuge stellen , so könnte man

menschlichen Respekt vor ihm haben . Zurzeit würde eine Begnadi -

gung des Schulz dem Willen der Reichsamnestie , die für Verbrechen

gegen dos Leben 7s4 Jahr Gefängnis als Strafe vorsieht , wider -

sprechen .
Abg . wcfler ( Z. ) schließt sich zur Geschäftsordnung der Ansicht

des Vorredners an , daß die Aussage Fahlbuschs erst abgewartet

werden muß . �
Da ohnehin die für die Beratung der Sache Schulz in Aussicht

genommenen zwei Tage durch die deutschnationalen und kommu -

nistischen Dauerreden verbraucht sind und am Donnerstag das

Plenum des Landtags beginnt , vertagtder ? lils schuh seine

Weiterberatung aus den 6. Mai .

/as.Zusammenintt des Landings
Schnelle Arbeit des Hauptausschasscs .

Der Hauptausschuß des Landtages beendete am Mttwoch die�

Etatsberatungen für 1929 mit der Verabschiedung des

Haushalts der allgemeinen Finanzverwaltung und des Gesetz -

entwurfes über die Feststellung des Haushaltplanes . Damit hat der

Hauptausschuß verhällnismäßig schnelle und gründliche Arbeit ge -

leistet . Es ist also damit zu rechnen , daß b i s P Ti n g st e v auch dos

Plenum des Landtages den Gesamt etat für 1929 erledigt ' hat .

Heute tritt der Landtag wieder zusammen und setzt im Plenum

die zweite Lesung des Etats mit der Beratung des Haus -

Halts der Berg - , Hütten - und Salinem ? erroalwng fort .

bombensicher untragbare außen - und innenpolitische Aus -

schreitungen zeitigen würde .
� Das alles ist schnell in Erfüllung gegangen/hat überall

größte Enttäuschungen und besonders bei d en Ländesver -
bänden Erbitterung erzeugt , die nach Berkin gegangen waren ,
um sich ihr « Kassen auffüllen zu lassen , und zurückgewiesen
wurden mit der Mitteilung , daß die Kasse erschöpft
sei , der Abbau der Parteiorganisation im ganzen Zteichsgebiet
allgemein fortschreite . Der gegenwärtige Zustand ist . wie

schon oft gesagt , katastrophal . Unzählige Kreisvereine haben
ihre jahrelang angestellt gewesenen Geschäftsführer entlassen ,
verschiedene Landesgeschüftsstellen sind ohne besoldeten Ge -

schäftsführer . andere wollen demnächst abbauen . Politische
Ausbildungs - und Rednerkurss werden schon seit Iahren fast
nirgendwo — nicht einmal in Berlin — veranstaltet . Sa

sehst der Nachwuchs für die lokalen Führerschaften , wie auch
der Nachwuchs in der allgemeinen Mitgliedschaft ausbleibt ,
da die „ Bismarck - Iugend " gleichfalls versagte und zum
Zeichen dafür , daß sie aufgehört hat , eine reine Jugend -
Organisation zu sein , sich seit dem 1. April 1929 auf Grund

der stürmisch verlaufenen Hildesheimer Tagung „ Bismarck -
Bund " nennt . — Die Vortragsveranstaltungen der Ortsver -

eine veröden fortschreitend — Teilnehmer sind gewöhnlich
nur einige alte Mütterchen und Greste — da die Inhalllosig -
kest der sich seit 1918 gleichgebliebenen Vorträge und Hetze
gegen Republik sowie die Reichsfarben täglich stärker abstößt .
Es gibt Landesverbände , in deren Gebiet den ganzen Wiister

hindurch — also in der parteipolitischen Hochsaison — nicht
eine einzige Versammlung stattgefunden hat , well dfe Ver -

trauensmänner und Mitglieder versagten infolge vorzüglicher
Inanspruchnahme durch Landbund , Stahlhelm und Jung -
deustche . Der Kampf gegen dieIungdeutschenhat
der Partei großen Schaden zugefügt , ihren inneren Zerfall
beschleunigt : und das übrige besorgt der Stahlhelm —

weniger auffällig wie die Iungdeutschen , doch aber desto
sicherer .

Diese Zerfalls - und Zersetzungserscheinungen sind in

letzter Zeit unerträglich vermehrt durch den Abfall von

Tausenden von Mitgliedern in Hamburg , die

sich als „ Verband deustchnationaler Vereine " mit eigener Ge -

l ' chäftsstelle zu dem Zweck zusammentaten , um die in Hamburg
nachgeahmten parteidiktatorischen Methoden Hugenbergs rück -

sichtslos zu bekämpfen und an einer „ gesunden Entwicklung
zum Volksstaate " mitzuarbeiten . Die Hamburger Bewegung ,
die über das ganze Reichsgebiet ausgedehnt werden ioll , richtet

sich vor allem auch gegen die Unduldsamkeit und Kurzsichtiq -
keit der Fraktions - und Vorstandscliquen und findet Beifall ,
weil von ihr Reinigung und Erneuerung erhofft wird .

Natürlich ist diese Hoffnung trügerisch . Darum ist es

verständlich , daß die Gewerkschaftler und der Deutschnationale
Arbeiterbund in dieser völlig hoffnungslosen Lage der Partei
zum großen letzten Schlage ausHollen und durch Stellung
eines unerfüllbaren Ultimatums nach dem anderen sich
eisten günstigen Abgang zu verschaffen suchen . Die Partei -
leitung leugnet zwar noch alles ab , kann aber trotzdem nichts
ändern an der Tastache , daß ihr Reichstagsabgeordneter
H ü l s « r in der Märzninnmer 1929 der „ Deutschen Arbester -

stimme " ( Zentralorgan des Deutschnationalen Arbester -

bundes ) in einem geharnischten Artikel namens der Gemerk -

schaftler mit der Partei abrechnet , die er als „ S ch u tz -

rrup pc für die besitzenden Volt steile "

bezeichnet zu einer Zeit , in welcher die evangelischen Arbeiter -
« nd Semertschaftssekretäre auf ihoer ersten Ostdeutsche »

Tagung in Spandau ( 16 . bis 18 . März ) nach einem Bericht
der „ Deutschen Handels - Wacht " , Hamburg ( Nr . 6, vorn

25 . DUirz 1929 ) mst einer sehr scharfen Entschließung dasselbe

noch rücksichtsloser besorgen , unter besonderer Betonung chrsn
keiner weiteren Steigerung me - hr fähigen
„ parteipolitischen Heimatlosigkeit " .

In ihrer ganzen Tragweite verständlich werden diese
Vorgänge allerdings erst , wenn die Tatsache dazu gshallen
wird , daß Führer des Deutschnationalen� Arbeiterbundes in

D a nz i g ( und zwar Abgeordnete und Senatoren a. D. ) der

Parteileitung offen Fehde on ' agten , in Vorträgen schilderten .

wie die Gründung einer „Christlich - nationalen Volkspartei . "
vor sich gehen werde und freimütig feststellten , daß die Kassen -
bestände für diese Gründung reserviert worden seien . Hierbei

ist bemerkenswert , daß die Partei sich das hat bieten lassen
müssen , weil Abwehr sie ohne Borbereitung vor die Taffache
des sofortigen Zerfalls stellen würde .

Dieser Zerfoll ist trotzdem unvermeidlich geworden und

konnte durch niemand verhindert werden — selbst durch « inen

Größeren als Hugenberg nicht , denn der Keim des Zerfalls
liegt in der Zusammensetzung der Partei , die bei ihrer
Gründung die gegensätzlichsten Elemente — wie

Deuffch - Konservaffve , Reichsparteiler , Christlich - und Deutsch -
Sozial «, Wirtschaftliche Vereinigung . Nationalliberole ( wie
in Potsdam ) und sogar Liberale ( wie durch Schiele - Naum -

bürg ) sowie ehemalige Zentrumsleute — wahllos zusammen¬
zufügen versuchte . Die Unnatur dieses Parteibreies rächt sich
nunmehr durch Zerfall , der beschleunigt wurde durch den

Dauermangel an Führerfähigkesten , durch die „ Militari -

sierung " des organisationsunfähigen Parte ideamtenstabes
( vornehmlich aus Offizieren fast aller Grade zusammengesetzt )
und dem unüberbrückbaren Gegenzatz zwischen
Kapital und Arbeit , welcher in der Deutsch -
nationalen Volkspart « ! von Jahr zu Jahr
schärfer in Erscheinung getreten ist .

Die Ldeen von vorgestern .
Hugenberg fabriziert Programme .

Herr Hugenberg . der Diktator der Deutschnationalen . hat
seinem Versassungsreformprogramm ein Agrarprogramm folgen
lassen . Es zeichnet sich durch die gleiche Ideenarmut und das gleiche
Steckenbleiben im Vorgestrigen aus : der sich selbst ernährende Staat ,
Hochschutzzoll und Rcichssubventionen für die Landwirtschaft .

Die sozialpolitischen Fragen wurden in einem Aus -
schuß begraben .

Zeituogs verbale . Der Oberpräsident der Provinz Sachsen hat
das Erscheinen der . . A l t m ä r k i s ch - ?! i e d c r >ä ch s i s ch e n
Rundschau " aui die Daiier non drei Wochen verboten . Das
Blatt läßt cs sich bejondero angesegen sein , die Ziepublik und ihre
Lerireter in ungewöhnlich hämischer Weise zu beleidigen .

Das Reichsgericht hat das Verbot des in Insterburg erscheinen -
den „ 0 st preußischen Tageblatts " auf vier Wochen gezeu
die Beschwerde des Berlages bestätigt .

Der preußische handclsmiaisier Dr . Schreiber hat , wie der
Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , gegen den Herausgeber der
sogenannten . . Grünen Briete " . Joses Sonntag . Straiäntrag
wegen verleumderischer Beleidigung gestellt , die in
einem Artikel „ Zweierlei republikanisches Muß " enthalten ist . Der
Artikel besaßt sich mit dem Eingreifen des Handelswinister - gegen¬
über dem früheren Direktor der Staatlichen Porzellanmanusa ktur
Maufaag .



Neuer Heimwehrexzeß Sei Wien
Abwehr durch die Arbeiterschaft .

Siedlungskommando Schulz .
» tNapproth und Büsching werden kommen und Dich ansiedeln . �

aefiSoeft «« ®»rt w tar ? 4 » « rz « v Keichrv - ??.

Truppenübungsplatz Oöberih nach der Ansiedlung .

Die Kolgen des Pilsudfti - Artikels .
Switalfki bildet die neue Regierung .

Warschau , 10. April .

heute ist wieder eine . . Konferenz der Drei " ( Moscicki . Pilsudsti .

Barkel ) . Der offiziösen polnischen Telegraphen - Agentur zufolge hat
der Unterrichtsmlnisler Switalsti , der Mann der safchistelnden

„ Oberstengruppe - , den A u s t r a g zur Regierungsbildung bereits

erhalten , da Pilsudski noch zu trank ist , um das zu besorgen , heute
wird die Rückkehr des dem Regierungsblock angehörenden Finanz -

sachmannes G l i w i t f ch aus Poris erwartet , wo er die Stimmung
der französischen Kinanz für eine polnische Anleihe sondiert hat .
Lr und der Präsideut der wirtschaslsbouk Gorczki werden als
Kandidaten für das Finanzministerium genannt .

Gejmmarfchall geh Ou voran ?

Warschau . 1«. «pril . ( Oft - Exprest . )

Di « Rechtsparteien bezeichnen Sejmmarschall
Dafzynskials denjenigen , der vor allem berufen fei , gegen
P i l s u d s k i aufzutreten , denn nach dem Sejmreglement ist es Auf -

gab « des Sejmmarschalls , „die Rechte des Sejms zu wahren und für
seine Würde einzutreten - . Offenbar soll Daszynski veranlagt

werden , eine Sonderfession einzuberufen , hierzu müßte « i n
Drittel aller Abgeordneten schriftliche Zustimmung geben und es

sind Parteiberatungen darüber im Gang . Man bezweifelt jedoch .

daß es zu einem Vorgehen gegen Pilsu - dski kommen wird , zumal
der Sejmmarjchall im Aeltestenrat bei der Feier des Sankt - Josefs -

Tages ( Namenstag Pitsudjtis ) die witzelnde Bemerkung gemacht hat ,
„ ein Kampf gegen den heiligen Josef sei wenig rat so in " .

Kein Grab für Atanasowitsch .
Warschau . 10 . April .

Der im Gefängnis verstorbene Atanasowitsch war als

Sommlunist und konfessionslos registriert , daher weigerten sich
sowohl die griechisch - orthodoxen wie auch die jüdischen Geistlichen .
auf ihren Friedhöfen die Beisetzung des Verstorbenen zu
gestatten . Nunmehr beantragt der S t a r o st ( Landrat ) lieber -

führung der Leiche nach Sowjetrußland .

Wie » - 10 . April , t Eigenbericht . )

Die Faschisten wollte « heute « beul » in der Industrie -
stadt Sie sing bei Wie » eise Versammlung abhalte « .
die sie nicht bei der Behörde angemeldet hatte « . Die

Arbeiterschaft veranstaltete « ach Fabrikschluß eine große

« Segenkundgebwng . Darauf wollte der Wirt de « Saal

für die Versammlung nicht hergebe » . Hakeskrenzler

schlüge « die Fenster ei « , wodurch i » der dicht -

gedrängte » Menge Dutzende Personen durch

i�lassplitter verletzt wurde » . Vier Schüsse
der Hakenkreuzler trafen glücklicherweise keiuen .

« tleudarmeu triebe « schließlich die gewalttätige « Heim -

wehrler auseinander .

Notprogramm im Nationalrat .
Wien . 10. April ( Eigenbericht . )

Die Vertreter aller Fraktionen des Nationalrats vereinbarten
die Einsetzung eine » Ausschusses zur Festsetzung eines Rot -

Programms für die weiteren parlamentarischen Arbeiten . Das
Komitee soll aus je einem Vertreter der einzelnen Fraktionen zu -
lammengesetzt sei und am Donnerstag mit seinen Arbeiten beginnen .
Im Rahmen des Notprogramms wird auch die Frage des Mieter -

schütze ? behandelt werden .

Oer Aufruhrprozeß von Itzehoe .
Die verabredete Kundgebung wurde Photographien .

Itzehoe , 10. April
Die Vernehmungen im Bauernprozeß von Beidensleth gehen

weiter . Der Angeklagte W « s ch k e . der Geschäftsführer des Land -
b' indes in Itzehoe , sagte aus , er sei von einem der chauptangeklagten
nufgefordert worden , nach Beidensleth zu kommen und einen

Photographen mitzubringen . Da « habe er getan .
In der Tat liegen dem Gericht Photographien des

Aufruhrs vor , die einige der Angeklagten in voller Aktion zeigen .
Diele Bilder sollten zu aufreizender Propaganda oerwendet werden ,
um zu zeigen , wie maus machen soll .

Kurz vor Beendigung der Verhandlungen des zweiten Prozeß -
tages kam es zu einem Zwischenfall . Der Angeklagte Schade aus

Kathen erklärt bei feiner Vernehmung plötzlich mit lauter Stimme :
. . Nicht wir , sondern der Staat gehört auf die Anklagebank ! " Zu
dieser Aeußcrung wurden lebhafte Bravorufe von den Angeklagten
und den Zuschauern ausgebracht , so daß der Vorsitzende damit

droht «, bei Wiederholung der Zwischenrufe den Zuschmrerraum
löumen zu lassen .

Oas Sireikrechi der Eisenbahner .
Keine Beschränkung im oeaea Strafgesetz .

Der Strafgesetzausschuß de » Reichstag ? setzte
gestern die Beratungen der Bestimmungen über Landesverrat fort .

'
Einen ' sozialdemokratischen Antrag ,

„ wc öffentlich zu einem Kriege de ? Reichs od « _jn einem

Kriege gegen das Reich anreizt , wird mit Znchthans bestraft ' .
d «gründete Abg . Rosenfeld ( Soz . ) mit dem Hinweis darauf , daß
in der Zeit des Kellogg - Paktes die Erissthoftigkest des Frieden » .
gedankens durch eine Strafbestünmung hervorgerufen werden

müsse . Wenn auch der Frieden nicht durch Strafbestimmungen ge -
sichert werden könne , so könne man doch den Anreiz zu neuen

Kriegen nicht straflos lassen , wenn man ernstlich die Herbeiführung
van Kriegsgefahren strafrechtlich treffen wolle .

Abgeordneter Hergt ( Dnal ) wandt « sich gegen den sozial -

demokratischen Antrag , für den sein « Freund « nicht das geringste

Verständnis hätten .
Auch der Minister Ä o ch hat gegen den sozwldemotrotischen An -

trog Bedenken , weil man zwischen Angrisss - und Verteidigungskrieg

doch nicht unterscheiden könne und weil Anreizungen zum Kriege
in der Presse meist nicht so offen erfolgen , daß sie gefaßt werden

iönnten . Die Press « bringe nur Verhetzungen der Völker , ober nicht

Anreizungen zum Krieg «.
Der sozialdemokratisch « Antrag wurde unter Vorbehalt

einer etwas anders formulierten Fassung sür die zweit « Lesung

zurückgezogen .
Der Ausschuß wandte sich dann der Beratung über die g e -

meingesährlichen Verbrechen zu . Roch der Formulierung

des Z 230 bestand die Befürchtung , daß die Zuchthausstrafe , die gegen

denjenigen angedroht ist , der die Sicherheit des Betriebes einer Eisen -

bahn stört , auch aus Streiks Anwendung findet .

Abgeordneter Tornow ( Soz . ) begründete «inen sozialdemo -

kratischen Antrag , der «ine solche Auslegung unmöglich machen soll .

Es sei das Recht der Arbeiter zu streiken und das Recht dürfe auch

nicht oitf dem Umweg « über eine Strafbestimmung beseitigt werden ,

die sich gegen die Störung der Betriebssicherheit richte . Das Koa -

litionsrecht der Berkehrsarbefter dürfe nicht in Frage gestellt fein .

Ministerialdirektor Schäfer erklärte , daß auch die Regierung

wünsche , daß der Streik nicht unter § 230 falle . Sie sei mit der

AnnahmedessozialdemotratischenLn tragesein -

verstanden .
Dies « Antrag wurde alsdann angenommen .

Wenn iialienische Fußballer verlieren .
Grundloses Geschrei iu Rom .

Wien , 10. April .

Im Anschluß an das Fußballspiel Oesterreich - Italien am Sonntag

— Ergebnis Sieg über Italien 3 : 0 — hat der italienische Gesandte

entgegen anders lautenden Mitteilungen keinerlei Protest oder

Intervention eingebracht . Dafür lag auch keine Ursache vor , weil

ernste Zwischenfäll « gar nicht erfolgt sind . Nachdem die italienische

Hymne gespielt und die italienische Fahne gehißt , aber vom

Winde zerrissen war , wurde später mangels eines zweiten

Exemplars die Ualienische Fahne durch die gleichfarbige unga -

r i s ch e ersetzt . Di « Protestkundgebung gegen das s ch a r f e S p l e l

der italienischen Mannschaft gingen über das gewohnte Maß nicht

hinaus . Di « aufgeregte Sprach « römischer Blätter

ist wir durch den ? lsrser über die Niederlage der italienischen

Mannschaft erklärlich . Ieöensoll ? waren d' e Kundgebungen in Rom

gegen die österreichische Mannschaft heftiger . Der

englische Schiedsrichter erklärte , die vefterreicher hatten nicht

nötig , die unfaire Spielart der Italiener zu erwidern , die

zumeist erst die Bein « de « Gegner « und dann erst den Ball de -

hnndett hätte ».

Die Reparationskonferenz .
Morgan ist optimistisch .

Pari » . 10 . April . ( Eigenbericht . )

Die alliierten Sachverständigen arbeiten Tag und Nacht an
der Aufstellung ihrer Gesomtforderung als einer Dis -

kusstonsbasis . Bisher hat noch keine Delegation die dringend nötigen
Abftriche gemacht . Dies « unbedingt erforderlichen Abstriche müßten
in ihrer Gesamtheit die noch vor kurzem von der alliierten Seite

genannte Iahreszahlung von l,8 Milliarden um etwa 1 Milliarde

übertreffen . Zieht man z. B. die in der vergangenen Woche
Dr . Schacht gegenüber aufgestellten Einzelforderungen zusammen ,
so ergäbe sich bei 50 Jahren eine Jahresrate non 2,6 Milliarden ,
bei 37 Jahren eine solche von 2. 0 Milliarden !

Der „ Intransigeant " bringt ein Interview mit einem Mft -
arbeiter I . P . M organs , der sich trotz allem optimistisch äußert .
Seiner Auffassung nach ist die Verständigung über die prinzi -
piellen Grundlogen der Lösung bereits gefunden . Man

habe zuerst eine mögsichst rasche Kommerzialisierung der deutschen

Gesamtschuld ins Auge gefaßt , aber hiergegen hotten Belgien und

Frankreich Widerstand erhoben , da man in einer solchen Regelung
die Gefahr einer endgültigen Fixierung auch der eigenen
Schulden an Amerika gesehen habe . Daher sei die Konferenz zu dem

Plan der Zweiteilung der Iahreszahlungen gekommen , wonach die

deutsche Reparationsschuld aus einer eigentlichen Reparationsschuld
und einer mehr politischen Schuld bestehen würde . Kommerzialisiert
aber werde nur die erstere , während auf die letztere eine noch immer
im Bereich der Möglichkeit liegende tcilmeise oder gänzliche R e d u -

z i e r u n g der amerikanischen Schuld entsprechend zurückwirken würde .

Arbeiterverfolgung iu Japan .
Mord als Auftakt .

Tokio . 10. April . ( Eigenbericht . )

Di « Ermordung des Arbefterabgeorbneten Zamanato durch
einen Rechtsradikalen scheint den Austakt zu weiterer Verschärfung

- der Sozialistenhetze zu bilden . Die ultrareaktionären Ele -

mente der Armee und der Bourgeoisie glaube », daß die

Stunde für einen entscheidenden Schlag gegen dl « erstarkende japa -

nische Arbeiterbewegung gekommen ist und Japan durch Anwen -

dung s a s ch i st i s ch c r Methoden vor einer Revolution gerettet
werden müsse .

Gewaltakte gegen Arbeiterführer und Mitglieder der politischen
und gewerkschaftlichen Organisationen mehren sich. Fast jeden Tag

mißhandeln

bewofsnetc Trupps in den Gcschästsränmen von Arbeiter -

verbänden

die Angestellten und zerstören die Bureaueinrichtungen und die

Archive . Die Unternehmer rüsten zum Komps durch Verstärkung

ihrer „ S ch u tz " g a r d e n , die sie militärisch bewaffnen und aus -

bilden lassen .
Die Polizei Hot olles getqn . um die B e i s e tz u n g s f e i e r des

getöteten Abgeordneten in Kode , an der sich Arbeiter med Bou - rn

aus ganz Japan beteiligen ivollien , zu stören . Trauergesänge und
Reden bei der Beftatlung Bamonatos wurden der Zensur unter -

warfen . Depilationen von außerhalb wurden vor chrer Abreise auf
den Bahnhöfen abgefangen und so lange in Haft behalten bis

ihr rechtzeitiges Eintreffen zu der Feier unmöglich war .

Der Leichenzug war von einem großen Aufgebot Polizei und
Militär begleitet und als der sozialistische Rechtsanwalt K o i w o i
in seiner Grobrede das Schicksal Vamanotas mit dem van anderen

Märtyrern verglich , wurde er

gezwungen , die Grabrede zn nnlerbrechen .

Die Abhaltung von Trauerkundgebungen wurde durch die Be -

Hörden im ganzen Lande verboten und zahlreiche Teil -

nehmer verhaftet . Da den Faschisten die Reaktionspolitik der

Regierung noch zu milde ist , erwägt das Kabinett unter ihrem Ein -

fluß weitere Einschränkungen der Preß - , Kvali -
tions - und Versammlungsfreiheit !

Hankau - Truppen vottständig aufgelöst .
Das Ende des Aufstandes .

London . 10. April .

Die Nankmgtruppen , die etwa 80 Kilometer südöstlich von

Honkau operienen , berichten , daß auch die letzten Reste der Honkou -

truppen vollständig aufgelöst sind . Zwei der flüchtigen
Generäle haben sich der nationalistischen Regierung unterworfen

und ihre Streitkräfte der Nankingregierung angeboten . Die Truppen
des Generals Fcng haben Siaolan , etwa 60 Kilometer nördlich von

Hankau , erreicht . Ihr Ziel ist . den Hankautruppen den Weg ab. zu-

schneiden . In Nanking ist eine Delegation aus Yünen eingetroffen
und hat versucht , die Grenzführung zwischen der chinesischen Pro -

mnz Tünen und der indischen Provinz Birma festzulegen , da die

Grenze in letzter Zeit mehrfach von indischer Sefte verletzt
worden sei.

Gozialreaktion in Frankreich .
llnternehmererfolg beim Arbeitsminister Loucheur .

Paris , 10. April . ( Eigenbericht . )
Die französischen Industriellen streben mft allen Mitteln danach ,

das Gesetz über die Sozialversicherung , dessen Zustandekommen sie
nicht verhindern konnten , wenigstens abzuschwächen . Ihre An -

strengungen bleiben nicht immer ohne Erfolg . So sieht der Gesetz -
entwurf vor , daß die Leitung der Hilsskassen allein dem versicherten
Arbeiter obliege » soll . Den industriellen Verbänden aber ist es ge -
lungen , den Arbeitsminister L o u ch e u r zur Ausarbeitung von Er -

gänzungsbestimmungen zu veranlasse », nach welchem Unter -

nehmer und Arbeiter in der Leitung gleichmäßig vertreten sein
sollen . Diese angebliche Parität wirkt ansschließlich zugunsten der

Unternehmer . Sie können ans dies « Weise jede von den Arbeitern

gewünschte Maßnahme verhindern .

Drilles Vergwertsunglück in Belgien bimieu acht Tagen . Auf
der Zeche Grand Manfaourg bei Eharleroi stürzte wahrend des
Betriebes die Ausmauerung des Förderschachtes zusammen .
wobei die Trümmer auf einen m . Fahrt befindlichen Förderkorb
fielen . Drei Bergleute wurden getölel . zwei verletzt .

Folgen des Kölner Tbcaln skandalS . Der städtische Thcoter -
dezernent , Beigeordneter Dr . Meerseid , hat der Intendanz des

Schaujvielhmises die weitere Aufführung des Schaustückes von Ilqes
„ Die Laterne " untersagt . In den nächsten Tagen soll der

Theaterausfchuß zu der Angelegenheit Stellung nehmen



Oeutschnatwnale Beamtenretter .
Gelbstentlarvung eines Hugenbergers .

Durch die reaktionäre Provinzpresse geht zurzeit em Artikel
des deutschnationalen Reichstagsabgeordneten Schmidt - Stettin ,
in dem dieser meint , daß die zehn Monate , in denen die gegemoär -
tige Regierung amtiert , den Beamten einen Anschairungsunterrtcht
darüber erteilt hätten , „ mie die Sozialdemokraten und die Demo -
traten Wahloersprechen halten " . Zu den nicht gehaltenen Versprechen
gehört nach Schmidt die Tatsache , daß „keine Aenderung des Be¬

soldungsgesetzes , kein « Einstufung der Pensionäre , kein « Zusammen -
legung der Assistenten mit den Sekretären , keine Wiederaufnahme
der Snnderprüfung * vorgenommen worden sei .

Alle die von Schmidt angeführten Punkte liegen im V e s » l -

dungsgesetz selb st begründet . Wenn Herrn Schmidt soviel
an der Einstufung der Pensionäre , der Zusammenlegung der Assisten¬
ten und Sekretäre usw . log , brauchte er bloß mit seinen Par -
teifreunden bei Schaffung des Besoldungsgesetzes die An -

träge der Sozialdemokraten anzunehmen . Er hielt es

jedoch für besser , alle derartigen , den berechtigten Wünschen der

Beamtenschaft entsprechenden Forderungen unnachgiebig ab -

zulehnen .
Herr Schmidt fitzt lange genug im Reichstag , um genau zu

missen , daß es reru « Spiegelfechterei ist , wenn er jetzt
der Beamtenschast vormacht , die Tatfache , daß die Sozialdemokratie

zwanzig Sitze mehr im Reichstag habe als vordem , genüg « , um
das vor einem Jahr verabschiedete Besoldungsgesetz umzu -
st o ß e n und grundlegend zu ändern . Er weiß genau , daß zu einer

solchen Aenderung neben den von ihm zitierten Sozialdemokraten
und Demokraten zum all . ermindestens einmal das Zentrum not ,

wendig ist , das seinerzeit zu der von dem Deutschnatioua »
len geführte Koalition gehörte und im D« r « n mit Herrn
Schmidt alle diese Mängel des Besoldungsgesetzes beschlossen hat .

Herr Schmidt glaubt wohl , politische Kinder vor sich zu hoben ,
wenn er schreibt , daß diese Aenderung « « nicht vorgenonnnea « ür »

den , „obgleich den ' 178 Abgeordneten der Demokraten und Soziakiste «

nur S1 Abgeordnete der deutschen und der bayerischen Loltspartei
gegenüberstehen ' . Die anderen Parteien unterschlägt Herr Schmidt
einfach . Auch von seiner eigenen Partei spricht er
kein Wort .

Abgrundtief « Heuchelei liegt in seinem Hinweis , daß dos neue

Unfallfürsorgegesetz für Beamte noch nicht verabschiedet
ist . Herr Schmidt als „ Beamtenpolitiker ' weiß ganz genau , daß der

Entwurf zu diesem Gesetz schon seit Jahren im Reichsrat liegt
und daß es nicht Schuld der Regierung ist , wenn der Roichsrat
seine Arbeit noch nicht erledigt hat .

Ebenso verlogen sind Schmidts Ausführungen zur Erledigung
des Nachtragsetats 1928 . Er sagt , „ taß man lediglich die

Entschtießenugen ' durchgeführt habe . Das soll den Eindruck er -
wecken , als ob man weih Gott was für andere lebenswichtige For -
derungen habe unter den Tisch sollen lassen , obwohl doch der Nach -
tragsetat im Grunde überhaupt mir der Durchführung der vom

Reichstag bei Verabschiedung des Besoldungsgesetzes gefaßten Eick -

schließungen diente . Diese Entschließungen betreffen übrigens in
der Hauptsache ebenfalls wichtig « Befoldungsforderungen , die Herr
Schmidt und seine Koalitionsfreunde bei der Beratung des Besol »
dungsgesetz e , abgelehnt hatte «. Im übrige » sollten die Eni -

schließungen scho » i » einem Nachtragsetat für ISN durchgeführt
werden . Dos hat aber die damalig « Regierungskoalition unter «

lassen . Ebenso wenig erfüllte sie da » weitere Versprechen , dies «
Entschließungen dann wenigstens im Etat 1928 zu verwirklichen .
Erst der jetzigen Regierung und den hinter ihr stehenden Parteren
blieb es vorbehalten , durch den Nachtragsetot 1928 die zur Durch -
führung der Entschließungen nötigen Maßnahmen zu ergreifen
und die entsprechenden Mittel zu bewilligen .

Schmidt braucht nicht darauf zu hoffen , daß de » Beamte « Jät
Augen geöffnet ' werden lieber seine JBeomtenpoRtif * find sich
die Beamten längst im klaren .

Oie Gärung unier den Eisenbahnern .
Halle für Streik .

Halle . 10. Aprtl . sEltzenberjcht . )

Am Dienstag habe » die Halles chea Eisen bahnarbeiler in ein «

n . m über 1000 Mann besuchten Mitgliederversammlung des Ein -

Heilsverbande » der Eisenbahner Deutschlands zur Lohnbewegung

Stellung genommen . Nach einem informierende » Referat de » ve -

zirksleiler » und Landlagsabgeordaeten Möller berichteten i » der

Aussprache Vertreter aller Dienst - und Betriebszweige von der

Kampfstimmung der Belegschaften . Eine Entschließung wurde e l »-

stimmig angenommen , die den Vorstand de » Einhetlsverbaude »

dringend ousfordert . beim Scheitern der von de « Spitze «.
verbänden eingeleiteten vermittlungsaklion die Milglleder zum
Streit aufzurufen . _

AEG . - Arbeiier gegen �Opposition " .
Im Kabelwerk Oberspree gUt Liste V-

Die am 9. April i » Monier » Blumengarten abgehalten « vo »

über 1009 Personen besuchte Netriedsversammlung de »

AEG - Kabelwerks Oberspree « ahm Stellimg zur Be -

triebsratswahl . Der Vorsitzende Genosse Dobberke be -

richtete über die Betriebsratstätigkeit vom verflossenen Jahr « . Er

schilderte ausführlich die einzelnen Begebenheiten und zeigte , mit

welchen Schwierigkeiten die Betriebsräte bei ihrer Tätigkeit zu

rechnen haben .
De ? Vertreter der Kommu » iste » mußt « in der Setfanm »

long erklären , daß er a » der praktische » Tätsgkeit de »

Betriebsrats nicht » au , zufetze » Hobe . Nur die Tatsache , daß

d « Mehrheit des Betriebsrates sich a » » Eozioldema -
traten zusammensetzt , zwinge ihm , gege » de » Betrieb » .

rat Stellung zu nehmen .
Die folgenden Diskussionsredner , die Genossen B a s s i g und

der Vertreter des Metallarbeiterverbandes Genosse W i n g » t h, zer .

pflückten die Argumente des Oppositionsredner » unter dem Beifall

der Versammlung . Nicht die freien Gewerkschaften , sondern die

Kommunistische Partei Hab « die Anweisung herausgegeben .
bei den Betriebsratewohlen Sonderlisten aufzustellen .

Di « Versammlung faßt « gegen etwa 30 Stimmen eine Eni »

schl i « ß u n g , worin die Kollegen aufgefordert werden , sich hinter
den Deutschen Metollarbeiterverband zu stellen , die

Forderungen der Funktionär « mit aller Kraft zu unter -

stützen und den 1. M a i durch Arbeitsruhe zu feiern . Damit

war die Resolution der . Opposition ' , die gegen das Demonftrations -
verbot von Zörgiebel protestiert , erledigt .

Die Funktionäre brachten zu den BetriebsrSteowhl « » am

11. und 12. April eine sreigewerkschofMche Liste — gegen 10 Stim¬

men — in Vorschlag , die als Liste 1 zu wähle « ist .

steht setzt i » Tarl k o e rha » dl » nge » mit den Gewerk .

s ch a f t e n : sie wird sich bemühen , sowett es sich mit den Gesamt -
interesse » des Unternehmens in Einklang bringen läßt , den

Wünschen und Forderungen der Gewerkschaften und damit der Be -

legschaft nachzukommen . Schon die Vereinbarungen über die

Ruhegehaltsbestimmungen beweisen , daß der Vorstand
in seiner Gesamtheit die Absicht hat , die Interessen der Belegschaft
zu wahren . Direktor Brotat erklärte , daß es sein besondere » Be -

streben sei , dahin zu wirken , daß die BVG . au » dem Derzeich -
nis de r Arbeitsgerichte oerschwinde und daß alle

Differenzen , die aus dem Arbeitsverhältni » entstehen , durch Vcr -

haick >lungen innerhalb des Unternehmens geschlichtet werden . Dazu
sei aber notwendig , daß auch bei der Belegschaft die fest « Ab -

sicht und der gute Wille zu solcher Zusammenarbeit bestände .
Einige Mitglieder des Betriebsrotes nahmen daraufhin

Veranlassung , zu den Ausführungen de « Direktors Brokat zu -
stimmende Erklärungen abzugeben und dabei auch A n -

fragen und Wünsch « der Belegschaft vorzutragen .
Be ! der Aussprache interessierte vor allem die Frag « de »

t « aL Direktor Brokat erklärte hierzu , daß « och seiner Ansicht
der 1. Mai kein Totentag sein dürfte . Diese Ansicht deck «

sich auch mit denen der maß gebenden Gewerkschaften
und so, wie die Bevölkerung mit Gas , Wasser und Elektrizität ver .

fongt werde , müßten auch die öffentlichen Beförderungsmittel , die
in ihrer heutigen Lage eine Monopolstellung haben , restlos zur
Verfügung stehen . Bei einer Stillegung des Verkehrs würde

gerade die arbeitende Bevölkerung und im besonderen
die . welche sich am Nachmittag des 1. Mai in den Sommerlokalen ,
die größtenteils in den Außenbezirken der Stadt liegen , zusammen »
finde » wollten , a » stärksten geschädigt werden .

Gemelnschastsarbelt bei der Verkehrs A. « G.
Das Programm des Vorstandes .

Wie der Städtische Nachrichtendienst mitteilt , hat der vorstand
der Verkehr » A. - G. den neugewählten Betriebsrat zu einer Sitzung

eingeladen , in der Direktor Brokat erklärte :
Die BVG . ist heute Eigentum der Stadt Berv » und sonnt

Gemeinschaftsgut . Bei allen chren Handlungen hat st « sich

ausschließlich von den Interessen der Stadt ketten zu lassen
und nicht allein vom Interesse der bei der Gesellschaft Beschäftigten ,

gleichgültig , ob «» sich um « inen leitenden Angestellten oder Ar -

beiter oder Bureauboten handelt . Die Interessen der Stadt Berlin

müssen höchster Grundsatz sein . Da , erfordert strengste

Disziplin und freiwillig « Unterordnung , die von

jedem verlangt werden muß . Für gerecht « Behandlung der

Belegschaft wird unter allen Umständen gesorgt werden . Die BVG .

Lohnerhöhung der städtische « Arbeiter .
Der Magistrat stimmt jn .

Da » Rachrtchkenami der Stadl Berlin ( ritt rnkh
Der Magistrat stimmte in seiner Sitzung vom 10. April dem

Schiedsspruch der Ober schl «dsstelle vom 28 . März 1929 auf Lohn -
er höhung für die städtischen Arbeiter zu . Die Sladtverordnetenver -

sammiung wird also ooraasflchlUch in der nächste « Woche endgültig
dazu Stellung nehmen können .

Abfuhr der KPD . im Sattserverband .

In der Generalversammlung de » Vertont * « der Sattler . Tape¬
zierer und Portefeuiller beschäftigte sich die Mitgliedschaft mit dem
kommenden Verband » tag in Dresden Genosse Osten be -
richtete in eingehender Weife über die Aufgaben des Dsrbandstages
und die vom Vorstand und der Funltionärversammlung « mpsohienen
Anträge . Besonders bebandell « er die Vorlage des Hauptvor -
stände » zwecks Einführung der Invaiidenunterstützung .

Diesen Punkt der Tagesordnung sowie die weitere Tagesort -
meng des Derbandstages war da » Signal für die Kommunisten ,
ihre sämtlichen Wald - und Wiesenvaroien der Kleinen Alexander -
straße an den Mann zu bringen . In der vorausgegangenen ' Funl -
tionurfitzung . deren einziger Tagesordnungspunkt die Ausgaben des
Berbandstage » war , hatten die Kamnumisten keinen Antrag einge¬
bracht . In der Generaloersammlung glaubten ste den Boden zu
finden , wo ihr Weizen blühen sollte . Anträge , die aus den oerschie -
denstcn Konferenzen und Kongressen der KPD . das Licht der Welt
erblickt hotten , sollten hier wieder goloanisiert werten . Es war
dem Genossen Osten in seinem Säüußwort ein leichte », die Herkunft
und die Tendenz der Anträge festzustellen . Di « äußerst stark be -
suchte Versammlung zog die einzig mögliche Schlußsolgerung und
lehnt « sämtliche Anträge der Kommunisten ab . Die vom Vorstand
und der Funktionärversammlung empfohlenen Anträge , mit Ein -
schluß der grundsätzlichen Einführung der Jnvalidenunterstützung .
fanden An n a h m e.

Die Urwahl der Delegierten zum Verbandstag wurde
auf Sonnabend , den 13. April , m den bekannten Lokalen fest .
gesetzt .

Schiedssprüche für das Baugewerbe .
Räch langen Verhandlungen , die unter dem Barfitz des stelleer .

tretenden Schlichters für Westfalen geführt warten sind , wurde für
da » Baugewerbe Westdeutschlands ein Schiedsspruch gefällt , der ob
11. April 1929 den Spitzenlohn für Maurer um 7 Pf . auf IM M.

erhöht und den Tiefbauarbeiterlohn auf 81 Pf . festgesetzt . Zu -
gleich wurde ein Schiedsspruch , der den Bezirkstarifverttag betrifft ,
gefällt . Er erstreckt sich auf den Geltungsbereich der Lohnklasien -
eintellung , auf die Lehrlingsvergütung ujw . Pside Sprüche sind
endgültig bindend .

In dem Streit über die Löhne und die Ortsklassenemtettung
für das Baugewerbe der Provinz Sachsen und in Anhalt fällte das

Tarifamt folgenden Schiedsspruch : Di « Ortsklafleneinteilung bleibt

bestehen : mit Wirkung vom 11. April erhöhen sich die Spitzen -

löhn « für Facharbeiter in der Lohnklasi « Magdeburg um

6 Pf . , in den Sondertlosien ebenfalls um 6 Pf . , in den Klassen
1 bis 3 um 5 Pf . und in den Klassen 4 bis 5 um 4 Pf . Der

Schiedsspruch ist . da er einstimmig zustandek « » , nach den :

Reichsmanteltaris ohne weiteres verbindlich .
Das Tarifamt im Rheinland fällte am Dienstag für das Bau -

gewerbe im Bezirk Rheinland «inen Schiedsspruch , nach
dem sich mit Wirkung vom 11. April der Spitzenlohn der Ortsklasse 1
um ö Pf - und der Lohn der Tiefbauarbeiter um 4 Pf . erhöht . Di ?

Löhn « in den übrigen Ortsklassen steigen in gleichem prozentualen
Verhältnis . Der von den Parteien vorgelegte Bezirkstarifvertrag
wurde vom Torifanck e ! n ft i m m i g zum Beschluß erhoben . Er -

klärungsfrist für den Schiedsspruch : 13. April .

Dreistündiger Proteststreik bei der griechischen Post .
'

« che » . 10. April .

Der Telegraphen , » nd Triephonverkch ? war heut « von 10 Uhr

vormittags bis 1 Uhr nachmittags in ganz Griechenland unterbrochen ,
da die Beamten der Post , und Telegraphenverwattung eine Protest -
Versammlung gegen die Richtannahme ihrer Forderungen auf Ge -

Hallserhöhung abihiellen . _

Steinsetzer Berlins !

Heute 7 Ahr . Vrabflimumvg . Brunoen - Palast , Bmmrustr . 184 .

Genosse Franz Käming . der fett 189 » MIturteiter m der Zen¬
tral « des Deutschen Bekleidungsarbeiterverbande » ist , wird heute
60 Jahre alt . Reben seiner Tätigkett i » der Berufsorgan ! -
satton ist « r auch ein eifriger Parteigenosse . Seit 1919 ist er in der

Kommunalvertretung des Bezirks Mohlsdorf und fett 1921 als
Stadtverordneter in Berlin tötig . Wir bringen ihm z » seinem
60 Geburtstag « unsere herzlichsten Glückwünsche dar .

CKstMei • aagevettWcfl • nO » . teflvniww ftlfefn -
leger . SonnahenS , IS Uhr . in den Zlestdenz�ZestfSle », SandÄrra « Etr . ZI.
MitsNedrrnrrsammlunq . Tagrsardnung : 1. Bericht oan de » Lahnverhan ».
langen . 2. Udstimmuns »der da » Berhandlungsergedni ».

O ftfeie GewerkschafiS ' Iuqend <Sroß « Berlin
Heute , Donnerstag , 10' i Uhr , tagen die Gruppen : • claaktaiaatn :
lZunewicheiin Bote oefmle , Gotenburgrr Straß «. Bortrag : . Rechtsfragen .
des tSalichen Lebens . " — grantfurter ? l « : Stildt . Ingendcheim Litauer

Straße 15. Sjolkstanaaben ». — »«». Lichtenberg ! Iuaent - heiin Hauffstraße
lSportplaß ) . an der Lestingilraß «. Unter uns . — Landsberger Blaß : Jugend .
heim des Ostens , GraSe frankfurter Str . IS. Ouerged . part „ » imnur 2.
Achtung I ly - Minuten - Ref - rate . — Tempelhof : Sruppcnhetm Ly,eun > Srrnianla .
straße ♦—«. Bortrag : »Die ssreidenkerbeweguna . " — «»»asten : «ruppenhein
Reichenberg « Str . «5 fffruerwehrhaus ) . Heimbesprechung . Berka ndsbu - I >
sontroll «. — Moabit : SlZdt . Iiigendbeini Lehrter Str . 18—1*. Borrraa :
. Iugendbemegung und feruell « fragen . " — Beddin «: GtSdt . Iugenvhetm Ortli .
straße 10. Bortrag : . Wesen und Bedeutung der Berufsberatung . ' — Mpenlck :
. " . ngrnddetm «rünaner Str . 5. Reihenrprtrag : JBan «offen mir « e » »rdaits .
recht wissen ?"

»Iaaendanwpe
des Zentralvorbandess der Anaeffellien

Hrutc . Donnerstag , finden folgend » «eranstaltungen statt : »reptnw :
Iuqrndhelm Dildenbruchstr . 38. . Gewerkschoft — Religion — Kirche. '

Referent Ott » Lamm . — Schinrderg : Iugrndbeim Schiin eberg , Hauptstr . 15
fThtiriirgenzimmer ) . Vortrag : . Aus Friedrich Ebert , Laden . * Referent Sein. !
Dtoni ) .

Berontworttlch fite Volttlt : Si . lnrt Wirtschaft : «ltngelhiifer ;
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner : Feuilleton : st. A. D Richer : Lokale »

and SonNiae «: str !» »arsttbt : Unreinen : TU SMfe ; llmtl ! » in Berlin .
Bering : Borwörts - Berlag GmbH . . Berlin . Druck: Borwitetn - Bachdruckerei
and Brrlaasonstal ! Baul Singer n Sa Berlin S « 88 Linden strnd » R

Hier, » » Beilagen nnd �lntrrbalt » » aad «iffe »*.

QöliEltiiBrtanii der QiemabBer
Ortafrapyc Berlin

Wir rrfQDm dir traurig « Pflicht .
der Mitgliedschaft da » am st April
erfolgte Ableben de» Kohlenlader »

ltarl Keisser
mitzuteilen .

Die Beerdigung finde « am Feettag .
dem 12. April . »>/ , Uhr . au« de »
Parkfriedhaf in Ltchterfeld « statt .

Rege Betelligunq erwartet
l >la Ortarerwallee ».

GefchSstanummer 12. D. 81. 28.

Gtrafsoche
gegen den Ardetler Arthur Gelaler In

Charloltcndurg . Dantelmauustr . I?,
geb. 7. Z. SS in Tirfchtigel

wegen Beleidigung .
Dan Amtsgericht Berlin - Wedding , Ad-

teiiung 12 in Berlin , hat onr 1. Oktober IS2S
für Recht erkannt :

Der Angenagte wirb
zu 2 Wochen Sefüngnts kostenpstb
urteilt .

Zugleich wird den Beleidigten , den
Bobzeuvach meistern stlein ' eldt . Saichud ,
Schw- dke . Jahn . Gehrmann und Großkopf .
die Befngnis zugesprochen , den erlennenden
Teil de» Urteil » innerhalb 2 Wochen nach
ltennlni » der Rechtskraft durch einmalige
Veriiffentiichuna im . Borwiiit »" und zwei-
milchigen Aushang an der Berösseni -
lutuingstafel der Voltzeiinfpektion Rord 3
auf Rosten des Angeklagten datanntzu -
machen.

Di- oorstehend » Abschrift der Urteil «.
iormel wird beglaubigt . Das UrteU ist
»ollstreckdar .

Berlin , den st AprtI ISgst
Stempel

Preuß Amtsgericht
Berlin - Äadding

gez AnsttzedertufpeSor
Urkundsbeamler der GeschSitastrllr des
Amtsgericht » Berlin - Wedding , Abt. IZ

Am st April , t >h Uhr. narfchird nach
langem «rankrnlager mrin » liebr
Frau und gute Mutlm

vert » Ldlert

«etgen itefbatrüb « an
Trmnx Eklari

Wf Gwstfcharnng finde « am IstAp - ih
abend « » Uhr. im steematnrium
Baumfchulenweg statt .

Räch kurzem, adar ichmerem Saiden
verschied am st AprtI Maina innigst .
gelledte Frau

Mstkiltte Wllms
im ist Lebruslahra .

Die « zeigt ti . fbctrgM g »
str » M, Wllnm , « W Gatte .

Beelt » . Manieusselstr 97.
Di» Eiustscherung findet am Sann -

abend , dem lst April . 18 <41 Uhr. im
Krematorium Baumschulenweg stall

Gdel - Bufchrosen
das Sdelste , was da-
ein eristiert . vom
dunkelsten Rot bis
zum zartesten Gelb .
darunter aiele Reu -
feiten . dicht geilllte
chou tn diesem Hahr «

unermüdlich blühend .
10 Büsch « sortier :
stSSMk . stSSt SRI . .
l « St . 84 Rk. Rosen -
kulturanwailung zur
Erzielung vanPracht »
eose » fug , ich bei.

Nachnahmeverfall » w guter Moospackung .
Tausend « Dankschreiden . — varfand -

lckrtnanal qültga . »ntzachnhr 127 .
Irößier Roseno erfand Dautschland » an

Prwata .
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Aus der flilemstadl

Unbewohnbare 9tMnser in der tParodiiahdrafte .

Ob den ä l t e st « n Teilen
Berlins , dem Stadtkern , der vor
Jahrhunderten entstand , sind heute
die Gegensätze von Alt und Zieu

manchmal sehr augenfällig anein¬

andergerückt . Dicht bei Straßen ,
durch die der rastlose Gxoßstadtver -
kehr lärmend hinswtet , trifft man auf
stille Gassen , die noch ganz wie ein
K l e i n st a d i b i l d wirken . In der

Parochialstraße , die von der

Spandauer Straße bis zur Waisen -
straße und zur Neuen Friedrichstraße
führt , bietet die Strecke zwischen
Iüdenstraßc und Klosterstraße einen

besonders eigenartigen Anblick , weil
hier die eine Straßenseite ganz von
der breiten Prunkfront des . hoch -
ragenden Stadthauses eingenommen
wird , die gegenüberliegende Straßen -
feite aber noch mit einer Reihe
schmalerchäuschen aus alter
Zeit besetzt ist . Hier gibt es Grund -

stücke , deren Grundfläche einschließlich
. . Hof " kaum über 50 Quadratmeter

hinausgeht , also gerade für ein

großes zweisenstriges Zimmer ge -
nügt . Die Häuserreihe ist größten -
teils bereits für die Stadt angekauft
worden , weil die Parochialstraße ein -
mal aus dieser Seite verbreitert
werden muß . Ein paar der Häuser sind so bousällig , daß si «
gar nicht mehr vermietet und bewohnt werden können . Bei zweien
sind die Türen und Fenster durch eiserne Gitter versperrt , damit
nicht in den leeren Räumen ungebetene Gäste sich einquartieren .
Das zu dieser Häuserreihe gehörende Haus Pchochialstroße 22 ist
berühmt geworden durch ein « derartige Einquartierung , die Wochen
hindurch geheimnisvoll in später Abendstunde anrückte und im

Morgengrauen unbemerkt oerschwand . Die gegenüberliegende
Straßenseite wurde schon vor längerer Zeit verbreitert , als hier
das Stadthaus aufgeführt wurde . Vorher war die Parochialstraße
eine der schmälsten und stillsten Straßen oder Gasten des Stadt -
inneren . Sie war übrigens so reichlich von kleinen Schuhmachern
bewohnt , daß in ihr Schuhmacherwerkstatt neben Schuhmacherwerk -

Tiergartenfrieden .
Die Wiederherstellung einer Erholungsstätte .

Lange ist darüber gestritten worden , ob man im Tiergarten
zuin . „ Schutz " des Autoverkehrs die Mittelchoustec ooni Straßenbahn -
verkehr frei machen sollt «. Jetzt kommen ein paar Architekten und

schlagen vor , sogar den Autoverkehr von der Mittelchaustee fern
zu halten , hin auf die Randstrahen zu beschränken und so den
Kern des Tiergartens ganz dem Fährverkehr
z u e n t z i « h e n. Dr . Georg Opitz und Diplomingenieur Werner

Kallmorgen entwickeln diesen Plan in einer Städtebau -

studie „ Der Tiergartenring " ( Wasmuthschc Buch -
Handlung ) und sie begründen ihn damit , daß der Tiergarten , der

heut « vom Lärm des Fahrverkehrs durchtost ist , wieder Er »

holungsstätte werden muß . Im „ Ring " der Randstraßcn
wollen sie den gesamten Fohrverkehr um den Tiergarten südlich
und nördlich herumzuführen , so daß Erholungsuchende wieder den
alten Tiergortensrieden genießen können .

Wer den Wert lärmentrückter Erholungsstätten für die Groß -

stadtbevölkerung kennt , wird nicht bestreiten wollen , daß dieser Vor -

Jack Xondon :

( Bereditigfe Uebersetzung von Erwin Magnus ) .

Die waren dünn und pflegten sich dicht über den eben -

mäßigen weißen Zähnen zu schließen . Aber ihre Härte wurde

durch einen leichten Zug der Mundwinkel nach oben gemil -
dert . Das verlieh ihm etwas Anziehendes , ebenso wie die

winzigen Fältchen um die Augenwinkel , die ihn lustig er -

scheinen ließen . . Roheit und Grausamkeit mußten seiner
Natur fremd sein . Die Nase war schmal und fein , mit be -

weglichen Flügeln und von guten Verhältnissen , während
die hohe Stirn sehr schmal , dafür aber schön und ebenmäßig
geformt war . Besonders indianerhdft wirkte das Haar , das

sehr glatt und tiefschwarz und von einem Glanz war , wie nur

Gesundheit ihn verleihen kann .

. Heut brennt Burning Daylight lichterloh / lachte Dan

MacDonald , als ein Ausbruch lärmender Lustigkeit vom

Tanzboden hcrüberdrang . .
„ Ja , das ist ein Kerl , was , Louis ? " meinte Olaf Hen -

derfon .
„ Da kannst du Gift drauf nehmen, " sagte der Franzosen -

Louis . „ Der Junge ist «cht wie Gold - - "

„ Wenn der liebe Gott am letzten großen Siebetage

Daylights Seele auswäscht . " unterbrach ihn MacDonald ,

„ dann muß der liebe Gott tüchtig Schlamm in seinen Kasten
schaufeln . "

„ Sehr gut, " murmelte Henderson und betrachtete den

Spieler mit tiefer Bewunderung .
„Ausgezeichnet, " pflichtete der Franzofen - Louis ihm bei .

« Und darauf wollen wir einen genehmigen , was ? "

Gegen zwei Uhr morgens stellten die Tanzenden , die

jetzt hungrig geworden waren , den Tanz auf eine halbe
Stunde ein . Und in diesem Augenblick schlug Jack Kearns

einen Poker vor . Jack Kearns war « in großer Mann mit

gutmütigem Gesicht , der , gemeinsam mit Bettles , den ver -

statt lag . Noch vor wenigen Jahrzehnten tonnt « man m der

Parochialstraße beobachten , daß bei günstigem Wetter mancher
Kleimneister seinen Tisch samt Werkzeug aus dem dumpfigen Laden

auf die Straße hinaustrug , um im Freien zu schustern . Der Wagen -
verkehr mied die enge Gasse , so daß die Katzen auf dem Damm

ihr Mittagsschläfchen hielten . Den stolzen Namen Parochialstraße
kennt man erst seit 1862 . Früher wurde nur die Strecke von

Woisenstrahe bis Klosterstroße als P a r o ch i a l k i r ch g a s s e be¬

zeichnet . Die Strecke von Klosterstraße bis Jüdenstraße hieß
K r o n e n g a s s e. Die Strecke von Jüdenstraße bis Spandauer
Straße hatte seit dem 17. Jahrhundert nach einem Stadtkämmerer

Ree. ; , dem das Eckhaus an der Spandauer Straße gehörte , den
Namen Reezengasse . So hieß sie noch bis 1862 .

schlag einem Bedürfnis entgegenkommt . Längst findet man Nervös «
und Nervenschwach « nicht mehr nur in den Reihen der Bemittelten
und Wohlhabenden . „ Nerven haben " , gilt nicht mehr als ein Kenn -

zeichen eines reichen Nichtstuers . Man weiß heute , daß Nerven -
leiden auch in den Kreisen der werktätig schassenden Bevölkerung
weit verbreitet sind . Die Forderung , ruhige Er -

h o l un g sstätt e n zu schaffen , wird immer mehr als un¬
abweisbar erkannt . Mancher Großstädter kommt sich Wunder
wie „zivilisiert " vor , wenn er über Kleinstädter oder Dorfbewohner
die Nase rümpft , die ihre Aborte und Jauchengruben noch vor den

Wohnungsfenstern l ) aben . Er aber , der Leute mit unempfindlicher
Nase für „unzimlisiert " hält , ist beinahe stolz aus sein « Un -

empfindlichkeit der Ohren gegenüber dem tollsten
Straß�nlärm . Sind wir noch nicht so weit , daß uns auch das
als „ Mangel an Zivilisation " gilt ? Wer vermöchte den Schaden ab -

zuschätzen , den die Empfindlicheren der Großstadtbewohner an ihrer
Gesundheit erleiden , weil nicht das Nötig « und Möglich « zur
Dämpfung des Stroßenlärms getan wirdl Der in der Denkschrift
„ Tiergartenring " niedergelegte Vorschlag ist ein Aeichen unserer
Zeit und des Beginnes der Einsicht in die Notwendigkeit , den Kampf
gegen den Straßenlärm aufzunehmen .

hängnisvollen Versuch gemacht hatte , eine Station an der
Quelle des Koyokuk , weit jenseits des Polarkreises , anzu -
legen . Darauf war er nach Forty Mile und Sixty Mile

zurückgekehrt und hatte , um seinen Unternehmungen eine
andere Richtung zu geben , eine kleine Säaemühle und einen

Flußdampfer in den Staaten bestellt . Erstere wurde jetzt
gerade durch Indianer mit Hunden über den Chilkoot - Paß
geschafft und sollte im Borsommer nach der Eisschmelze den

Buton herunterschwimmen . Im Spätsommer , wenn die

Beringsee und die Mündung des Pukon eisfrei waren , sollte
dann der Dampfer , der in St . Michaels gebaut wurde , bis

an die Reling mit Proviant beladen , flußaufwärts fahren .
Jack Kearns schlug also einen Poker vor . Der Franzosen -

Louis . Dan MacDonald und Hal Cempbell ( der einen Gold -

fund bei Moosehide gemacht hatte ) tanzten nicht , weil nicht

genug Mädchen da waren , und so gingen sie �uf den Vor -

schlag ein Sie sahen sich gerade noch einem fünften Mann

um , als Burning Daylight mit der Jungfrau am Arm und
allen Tanzenden hinter sich aus dem Hinterzimmer kam . Die

Pokerspieler riefen ihn , und er trat an ihren Tisch .
„ Willst du mitmachen ? " fragte Campbell . „Dielleicht

hast du Glück ? "

. Leute sicher, " antwortete Burning Daylight mit Be -

geisterung und fühlte im selben Augenblick , wie die Jung -
frau warnend seinen Arm drückte . Sie wollte mit ihm
tanzen .

„ Heute hätte ich sicher Glück , aber ich will lieber tanzen ,
denn ich möchte euch nicht alles Geld abnehmen . "

Niemand redete ihm zu . Sie nahmen seine Ablehnung
als endgültig hin . Die Jungfrau preßte seinen Arm von

neuem , damit er den hungrigen Tänzern folgte , aber da

wurde er plötzlich anderen Sinnes . Nicht daß er keine Lust

zum Tanzen gehabt oder ihr hätte weh tun wollen , aber der

wiederholte mahnende Armdruck der Jungfrau reizte seine
männliche Natur zum Widerstand . Der Wille , sich nichts
von einem Weibe vorschreiben zu lasten , gewann die Ober -

Hand in ihm . War er auch ein Liebling der Frauen , so

machte er sich doch nicht viel aus ihnen . Sie waren Spiel -

zeug . Tand , eine Erholung in dem großen Spiel des Lebens .

Weiber , Whisky und Spiel standen für ihn auf einer Stufe ,
aber es war seiner Beobachtung nach leichter , mit Trinken
und Kartenspielen zu brechen als mit einem Weibe , das einen
Mann erst richtig eingefangen hatte .

Dieser Dorschlag von Opitz und Kallmorgen Hot nur einen
wunden Puntt . An der Innenseite des Ringes , also doch wohl o u f
Tiergartenland , ist ein « Randbebauung vorgesehen .
Dadurch soll der Kern des Tiergartens vom Lärm und Staub „ ab -
geriegelt " werden , sagt die Dentschriit . Einstweilen hat der Ring -
Vorschlag wohl nicht viel Aussicht auf Verwirklichung . Hoffen wir ,
daß nicht etwa von dem ganzen Vorschlag nur die Randbebauung
übrig bleibt und ausgeführt wird . Das wäre was für Architekten —
aber nur für sie.

Auf Hitzewelle Schneesturm .
In den östlichen Teilen Amerikas .

Zn den östlichen Teilen Amerika » sind der Hihewell « in den

letzten 45 Stunden Schneestürme und schwerer Frost ge -
folgt . Der fast beispiellose Schnee und scharfe Willerungsumschlag
hat verschiedene Todesfälle und zahlreiche Erkrankungen zur
Folge gehabt . Auf dem Hudsonfluß wurde die Schisfahrt durch
einen Schneesturm , der jede Sicht unmöglich machte , unterbunden .
Zn Gemantown in Pennsylvanien , wo am Monlag nach 90 Grad

Fahrenheit verzeichnet wurden , gingen am ZNIltwoch große Schnee -
mengen nieder .

Hermines „ Sekretär " .
Etwas von den Dummen , die nicht alle werden .

Wenn man vor Hunger überhaupt nicht mehr aus noch «in
weiß , dann gibt es zwei Möglichkeiten . Dumme wählen die erste :
sie wandern ins Jenseits . Kluge jedoch verwandeln sich plötzlich
in Verwandte des „erlauchten Herrscherstammes " und siehe da : dos
Geld fließt ihnen in Strömen zu. Denn wer könnte es auf sein
Gewissen laden , einen Prinzen von „ Geblüt " untergehen zu lassen ?
Dieser einträglichen Methode bediente sich ein gewisser Gustav
Härtung , der unter der Vorgabe , ein außereheliches Früchtchen des
Herrn von Doorn und seiner lieblichen Hcrmine zu sein , zahlreiche
Beträge erschwindelt «.

Härtung hatte sich vor etwa zwei Jahren an die Hausverwol -
tung unseres Verflossenen gewandt und um eine Unter st ützung
gebeten , da er angab , kriegsverletzt zu sein . Wilhelm war gerade
in huldvoller Stimmung und gewährte ihm eine U n t c r st ü tz u n g.
Schließlich vermittelte man ihm eine Stellung in einer Berliner

Speditionsfirma , die er jedoch nach kurzer Zeit wegen grober
Pflichtverletzung wieder aufgeben mußte . Härtung wandte sich er -
neut an das , „h a u s m i n i st e r i u m" und führte mit diesem einen

ausgedehnten Briefwechsel . Da aber die ehemalige Herrschersamilie
angeblich selbst am Verhungern ist , konnte ihm kein « Unterstützung
mehr gewährt werden . Härtung verlegte sich nun auf Betrug .
Cr gab sich als „ Sekretär " der erlauchten Hermine aus iznd be -

zeichnete sie sogar als seine „ M a m a" , die ihn in einer Stund « ver -
botener Liebe von Wilhelm empfangen haben sollte . Man war
natürlich überall begeistert und überschüttete ihn mit Wohltaten .
Es gab aber scheinbar doch einige Skeptisch «, die eine Ansrag ?
nach Doorn wagten , und so kam der Schwindel raus . Man erstatte ! «

'

Anzeige . Härtung jedoch kannte seine Pappenheimer und droh ! «
mit Enthüllungen über die Genasführten . Da niemand
zugeben will , daß er so imßkich ist , daß er nicht mal aus den

Dummheiten anderer lernt , so wurden die S k r a f o n t r ä g e

zurückgezogen und das Verfahren gegen ihn im Dezember
vorigen Jahres eingestellt . Inzwischen hat er jedoch neue Betrüge -
reien in Rheinland verübt und die Staatsanwaltschaft griff von sich
aus ein . Es wurde gegen Hortung Haftbefehl erlassen , der
in Berlin vollstreckt wurde . Man wird ihn nach Köln überführen ,
wo das Hauptverfahren gegen ihn schwebt .

Für deutsch - sranzösische Annäherung . Der französische Abge -
ordnete C e s a r C h a b r un , der Führer der Larti republicain
socialiste , ist von der Deutsch - Französischen Gesellschaft eingeladen .
am Montag , dem 15. April , abends 8 Uhr , in den Räumen von
Flatow u. Priemer , Viktoriastraß « 29, einen Vortrag zu halten
über „ Li Parieraent actuel et ses Dcvoirs " . Eintrittskarten durch
die Deutsch - Französische Gesellschaft , Haberlandstraß « 2 ( Lützow 593 ) .

Sein «igener Sklave sein , das war für feine gesunde
Natur selbstverständlich , aber ehe er der Sklave « ines andern

wurde , war er zu blutiger Rebellion bereit . Die füße Knecht -
fchaft der Liebe war etwas , das et überhaupt nicht verstand .
Verliebte Männer waren ihm stets wie Verrückte erschienen ,
und Verrückte zu analysieren , lohnte sich nicht . Kamerad -

schast zwischen Männern — ja , das war etwas anderes . Di -

hatte nichts mit Sklaverei zu tun . Sie war « ine geschäftliche
Vereinbarung , ein Handel zwischen Männern , die einander

nicht verfolgten , sondern im Kampf für Leben und Reichtum
die Gefahren von Schlittenreisen , von Strömen und Bergen
teilten . Männer und Frauen verfolgten sich , und eines

mußte sich notgedrungen dem Willen des andern beugen .
Kameradschaft war anders . Sich tagelang über stürm -
umfegte Pässe oder durch Sümpfe , die durch Moskitos ver -

feucht waren , abzuschleppen und doppelt soviel zu tragen wie
der Kamerad , das hatte weder etwas mtt Unbilligkeit , noch
mit Zwang zu schaffen . Jeder tat fein Bestes , und nur

darauf kam es an . Allerdings : der eine war stärker als der

andere , aber solange jeder nur tat , was er konnte , so lange
war es ehrliches Spiel , gegen das es nichts einzuwenden gab .

Aber mit Weibern — nein — Weiber gaben wenig und

forderten alles . Weiber besaßen Schürzenbänder und hatten
die Neigung , jeden Mann , der sich mit ihnen einließ , damit

zu umschlingen . Man brauchte nur an die Jungfrau zu
denken . Als er kam , hatte sie beinahe « inen Eähnkrampf
gehabt , und jetzt war sie vor Freude außer sich, nur weil er

tanzen wollte .
Ein Tanz , das wäre ja noch gegangen , aber nun drückte

sie auch noch feinen Arm , um ihn vom Pokern abzuhalten .
Das waren die verhaßten Schürzenbänder , der erste Zwang
von den vielen , die sie gegen ihn ausüben würde , wenn er
jetzt nachgäbe . Sie war sicher ein netter Kerl , gesund , stark
und hübsch, dazu eine ausgezeichnete Tänzerin , aber sie war
nun einmal « in Weib mit der ganzen Neigung des Weibes ,
den Mann mit ihren Schürzenbändern einzufangen und an

Händen und Füßen zu binden , um ihm fein Brandzeichen
aufzudrücken . Lieber pokern .

Außerdem mochte er mindestens ebenso gern pokern wie

tanzen .
Sein ganzes Ich widersetzte sich diesem Druck auf den

Arm , und er sagte : „ Ich hätte übrigens doch nicht übel Lust ,
mit euch zu spielen . " ( Forts , folgt . )



George Grosz freigesprochen .
Eine verständige Urteilsbegründung .

In der VerusungsverhaMung wurde gestern nachmiklag

der Alaler SeorgeGrosz und der Verleger h e r z f e l d e

von der Anklage Beschimpfung der Kirche und ihrer Einrich -

tungeo nach vierstündiger Verhandlung freigesprochen .

Zu der ersten Instanz waren beide zu je 2000 M. Geldstrafe

verurteilt worden .

Der Graphiker George Grosz hatte im vorigen Jahr auf Der -

anlassung von Piscatop ZU dessen Theateraufführungen des

„ S ch m e i) f " einige Szenenbilder gezeichnet . Piscator zeigte in

seinem Theaterstück einige dieser Zeichnungen in einem Film .

Georg « Grosz suchte aus den Zeichnungen 17 heraus und der Malik -

Verlag veröffenllichte sie in einer Mappe . Sofort nach Erscheinen
dieser Mappe wurde auf Ersuchen der Abteilung I A des Polizei¬
präsidiums Grosz und der Verleger . Herzfelde wegen Gottes -
l a sie r u n g unter Antlag « gestellt . In der ersten Instanz wurden

die Angeklagten schuldig gesprochen und zu je 2000 M. Geldstrafe
verurteilt . Sowohl die Staatsanwaltschaft , wie auch die Angeklag -

ten , hatten gegen dieses Urteil Berufung eingelegt , über die gestern
verhandelt wurde . George Grosz , der selbst bekennt , nicht religions -

feindlich eingestellt zu sein , wollte mit dieser Mappe für allgemeine
Menschenrechte , wie er sagt , eintreten . Er wollte aufzeigen , wie

grausam der Krieg wäre und daß auch die Kirche im Krieg « ihren

größten Lehrsatz „ Liebet eure Feinde ' geschändet hätte . In einer

seiner Zeichnungen hat Grosz Christus am Kreuz dargestellt mit

Soldatenstieseln und Gasmaske . Er erläuterte dieses Bild dahin ,

daß er sich vorstellte , wenn der Ztazqrener während des Hlutbades
wieder quferstanden und in die Schützengräben gegangen wäre , so
hätte man ihm sofort eine Gasmaske umgebunden und Kommißstiefel

angezogen . Reichskunstwart R e d S l o b , der als Sachverständiger
vernommen wurde , erläuterte eingehend seinen Standpunkt zum

Menschen und Künstler Grosz , den er für das stärkste graphische
Talent haste . Ihm sind die Zeichnungen der Ausdruck eines geguäl ?
ten Menschen , der versuche , seiner Zeit Fackelträger zu sein , dex mit

dem Christus am Kreuz der Menschheit Leid auszeichnen wolle . Der

Künstler darf sich in seinem Kampf nicht um die Gewohicheits -

menschen kümmern , er rebelliert . Das Bewußlsein einer Beschimpfung

habe hei Grosz bestimmt nicht vorgelegen Der erste Staatsanwalt

beantragte Anerkennung des Vorderurteils und Einziehung von drei

Zeichnungen . Er vertrat den Standpunkt , daß die Freiheit her

Kunst geachtet werden müste , daß die Kunst aber auch die Gesetze
des Staates respektieren müsse . Nach zweistündiger Beratung per
kündete der Vorsitzende den oben mitgeteilten Freispruch , der

große Beifallsrundgebungen im Gerichtssaal auslöste . Der Frei

spruch wird die Künstlerschast aufatmen lassen .
In der Begründung wurde ausgeführt , daß sich niemand ,

der die Zeichnungen Grosz vor sich sähe , des Eindrucks entziehen

könne , daß ein Mann mit den lautersten Zielen gegen den Krieg

kämpfe , daß ein Künstler für eine Ueberzeugung eintrete , die heute
schon Millionen ihr eigen nennen . George Grosz hat die Kriegs

greuel gezeichnet , um gegen den Krieg zu propagieren , um immer

wieder die Frage aufzuwerfen : War dieser Krieg notwendig ? Er

hat dabei auch der christlichen Kirche vorgeworfen , daß sie ihre Lehre
ins Gegenteil perkehrt hat . Er ist in diesem Eifer sicher zu weit

gegangen . Das Gericht hat zwar die Aufgabe , die Einrichtungen
der Kirche zu schützen , aber nicht die Pflicht , Menschen zu verurteilen ,
deren Kunstwerke falsch verstanden Warden sind . Die Kunst muß
frei sein.

Oiebesjagd durch die Giraßen .
Festnahme durch Passanten .

Es war eine schr ausregende Jagd , die sich gestern nachmittag

durch einige Straßen im Norden Berlins entwickette . Der Uebelläter

war ein Mann , der sich als Händler aufspielte , in Wirtlichkeit aber

«inen Raubüberfall im Schild « führte .

In d«r Hochmeisterstraße 22 betreibt eine övere Frau
«in Papiergeschäft , in dem sie allein tätig ist . Gegen 12 Uhr erschien
bei ihr ein Mann , der anfragte , ob sie Kartoffeffchalen gegen Holz

eintauschen wolle . Sein Wagen halle drüben auf der anderen Gelle
der Straße . Sie möge die Schalen zusammensuchen und ihm her -
überbringen . Der vermeintlich « Händler verließ das Geschäft wieder
und hie Frau palst « die Schalen ein , sah sich aber auf der Straß «
vergeblich nach dem Wagen um . I >a nahm st « plötzlich «vahr . wie
der Mann in ihr Geschäft hineineill «. Nichts Gutes ahnend , folgte

sie ihm schleunigst und faßte ihn dabes ab , als er ff i e La h etz -
rass « ausplündern wollte . Der Ertappte stieß ' die Fratz zur
Ssits , rannte auz > dem Laden und spie der Blitz hie Straße entlang .
Auf die Hilferufe her Frau schloffen sich zahlreiche Pafsant « n und

auch Schupobeamt « der Verfolgung an . Der Dieb stürmte durch
die Fransecky - und die Hagenauer Straß « bis zur Danziger Straß « .
Bor dem Hause Nr . 1Z gelang «» «inigen Leuten , ihn zu packen . Er
riß sich aher wieder los und jagte weiter in ein Haus hinein , über
den Hof und einen Zaun nach dem Nachbargrundstück . Die Per ,
folger . deren Zahl innner größer wurde , ließen qber nicht ob . Der

Flüchtig « eilte jetzt die Treppe des Vorderhauses hinauf unh in
ein « Schneidepw « « k . statt , di « von taubstummen Leuten si «,
trieben wttd . Giesen oersuchte er durch Gesten klarzumachen , daß er
Lumpen kaufen wolle und zeigte ihnen das bei der ' Papierhaudlcrin
gestohlene Geld , mit dem er gut bezahlen wollte . Die Verfolger
hatten sein « Spur jedoch jetzt gefunden und ergriffen ihn in der
Merfstatt . Das Geld , eine nicht unerheblich « Summe , wurde der
Beraubten miede « zugestellt . Auf der Revierwache entpuppte sich
der Festgenommene als ein 27 Jahre alter Mann , namens Nordest ,
der schon öfter die Strasbehörden beschäftigt hat und erst vor ein

paar Togen au » Tegel entlassen wurde . Er wurde der Kriminal -

Polizei eingeliefert .

prinzliche Pumpwirischast .
Aus dem Hohenlohe - Prozeß in München .

Im Verlauf de ? Zeugerwernehnmng im Ho henkohe , Pry -
z e ß erfuhr man recht interessante Einzelheiten über di « p r s n z -

tiche Pumpwirtschaft . Erster Zeug « war der Kammerherr
der Familie Hohenlohe , ein Herr Dr . von K l e e s e s d, der Schwager
des Reichsaußenminifters Dr . Stresemann . Er bestätigte , daß her
angeklagte Prinz Max keinerlei Ansprüche auf die seinen Gläubigern
in Aussicht gestellte Erbschaft besessen habe . Im übrigen erzählte
er viel von dem Zusammenbruch de » sog. Fürstenkonzerns im Jahre
1012 , bei dein auch hie von Hohenlohe nicht weniger als
100 Millionen verloren hätten .

Aus Andeutungen dieses und anderer Zeugen tonnte man

ferner entnehmen , daß auch andere Zweige des Hauses Hohenlohe
in » Geldausgeben große Uebung haben . Eine Tante des Angeklag -
ten zahlte z. B. im vergangenen Winter für die Beheizung
ihres Schlosses allein 10 000 Mark . Auch die Faber -
Castellsche Vermögensverwaltung die Frau des Angeklagten
stammt aus diesen , Grasengeschlecht — kam zu Wort mit der Angabe ,
daß die Frau des Prinzen vor einiger Zeit noch ? 45lZ00 Mark
geerbt habe . Der Prinz hatte aber viel mehr erivartet und nach
Berwendung dieser Summe blieb imn » er noch «in « ungedeckte Schuld
von MI 000 Mark .

Am interesiäntesten war die Pernehrnuim de - Gerichts¬
vollziehers des oberbayerischen Städtchens W o l f r o t s ,
h s tz s e n. Er inußte aus der Untersiichungshast vorgeführt werden ,
da er selbst Unterschlagungen begangen haben soll , flu » einer Aus¬
stellung war zu ersehen , daß ex in einem einzigen Jahr « bei Hohen -
lob « n- chr weniger als 8Z Pfändungen durchgeführt hätte. Rgch
her Ansicht dieses Heugen hätte es sich perlchnt , g - enn für die Hqhen -

shh « in Wolsrotshäusen eine eigen « cherichtßtzovzixherei eingerichtet
worden rngr «. . Piel Heiterkeit hrachtg die Pernehmustg hes früheren
Kammerdieners des Angeklagten . Wf tzi « Frqg « he « Porsitzenden .
pH hef seiner ehemqNgen Herrschaft viel geborgt worden sei, erklärt »
er treuherzig : „ Nq ja . In so HerrschäftSkreisen pumpt man ja
immer . " Aus hie weiter « Frage , ob es ihm in seiner jetzigen
Stellung als Kommerdiener beim Prinzen Löivenstein besser gefalle ,
erwidert « er : La , natüxkich . Das ist abex atzch sin richtiger Prinz . "
Der Kammerdiener geMt im übrigen auch zu den Klägern , denn er
bat pgst hem Prinzen noch drei Monotslghn « zu bekommen ,
di , MM Konturs angemeldet sind .

Auiobusunglück in London .
Zwölf Schwerverletzte .

llm Londoner Stadtteil Mal da vale erfolgte gestern ein

schwerer Zusammenstoß zwischen einem A o k o b u s. einem

Privalkraslwagen und einer Aolodroschke . Infolge
des Zusammenstoßes rannte der Autobus gegen elne Hausmauer
und wurde zertrümmert . Seine SZ Znsassen nmrden aus dt «

Straße geschleudert . 12 wurden so schwer verletzt , daß
fix kaum mit dem Leben davonkommen dürsten . Die übrige « <1
erlitten leichtere Verletzungen .

„ Den Alten zur Ehre ! ' Bei der Feier der Neuköllner Partei .
genossen von der 50. Abteilung , über die wir gestern früh berichteten ,
hielt Genosse Max H e y d « m a n n die Festansprache an die Jubilars .
Durch ein Berfehen bei der telephonische » Uebermittlung stand bei

tzns her Name deß Genossen A l l n, a n n.

Sewertlch - ftNcher Ztunbsuntvorlrag . . ?>eut«. DonAerStac », den It . Nvrik .
18. 30 Uhr , bjlt Ken esse Siegle vom Orieanzschuss Berlin de « NDÄB .
durch den . Berliner Rundlmik folgenden Bortrtza » . Der ArdeitSnachweij
«inst und seist - r ein Jahrzehnte fang umstrittenes Kampfobjekt . '

Sport .
Renneu zu Myriendorf am Miktwoch , dem 10 . April .
t . Rennin . t. Linde lIantz jr . ). S. Wille », 3. Apitaton . Toto :

Sil : 10. Platz : 1», 23, 1» : »0. Ferner liese »: Meisterschuß , RuShaga Boy ,
Maiden . Primadonna . Clicium . Nanu .

2. R « y n « fr. 1. Bafstr f . Knojmadel st.' ). 9. Irrwisch , 3. Cilll , Sstffon .
Agio : SS: 16. Bläh : ,7 , 32, 77. 59 : 10. Fernir licten : Loniiett «, Krsl.
Seitzoser , Hekstbarde . Z' urandvt , DSSor » , Sasimir . HolsserneS , Orsoy , Beate ,
Diana Mayowan . PiruS .

8. Rennen . i. Obersteiger l ? Heckerst , S. Ilsenburg , 3. Alma
Mater . Toto . 91 : 10. Platz : 29, 38, 15 : »ö. Ferner liefen : Mimi . Mimole ,
Copland , Ouerida . Pride th » Mrcal , O' Bcdelia . Costa Nico . Oberstteutirant .

4 R » n n e y. t, Sir Caid tIautz »t V 3. Mari » Luise , 3. Baron- • —
10, Ferner liefen : Morgentau ,

Nückert ) , 2, Hallore , 3. Valencia I.
Toto : 33 : 10 , Platz : 10 : 10 . Ferner liefen : Helnt Dustg . Tbcokrat ,
Quo Paditz , Fabrinbtit , Landrat . Lathario , Monostatos , Naturbursche ,
Gondel . Wintcrmärchen .

6. R « n n e n. 1. Monarch fR: KeenenS ) , 2. Kammersänger , 3. Hero -
stratotz . Toto : 47 : 10 . Platz : lö , l59 , 13 : 10 . Ferner liefen : Franlet ,
Earo Vube . Manrico . Quisi quasi , Arnulf , Jnlerpellant . Florian ,

7. Ztennen . 1. Pgrmenio ( Cd. Mills ) , 3. Hqrscnmädchen , 3, Kaditqin
Salle , Toto : 20 : 10, Platz : 14, 15. 50, 25 : 10 . Ferner liefen : «lldisa
O' Cpt . Leerberg , Charade , Cilento , Terraria , Rofensrair , Primel , Nieder -
länder , Flaggenlied , Hellina , Lachmuskcl .

S. R « n n e n. 1, Letzte Liebe ( W, Eberl ) , 2. Goitfrled , 3. Surmida .
Tolo : 22 : 10 . Platz : 12, 18,10 : 10 . Ferner liefen : Lebemann , Spinr l,
Ration . Quitte L, Lindowkind . '

Wetterbericht der äffentliche » Wetterdienststelle Berlin uab Umgegend .
Unbeständig mit Neigung zu einzelnen Regen - oder Schnecschauern .
Tempeiaturen bei Iialdöitlichen Winden niedriger als an » Mittwoch . — Afir
veutschland : In der fsidlichen Sälit « des Reiches verbreitete, ' im Norden
nur veretnzelte Schauer . Verbreitete Nachtfröste , noch am Tage ziem -
lich kübl.

Dirigeiitennustaufch . Seidler - Winkler dirigiert in Paris ein
deutsches Konzert , während Eugene Bigot von der Compagnie
franqoise de Radiophonie aus Paris ein Sinfoniekonzert im Ber -
liner Rundfunk leitet , das ausschließlich französische Komposition « , »
bringt . Neben dem stürmenden und problematzischei » Bcrlioz der
liebenswürdige , melodienrsiche und siischmiegsain « Vicurtempz und
der malerisch beschreibende Dukao . Eine Eleganz der Stabführung
glättet die Wogen der Etzregung und legt weniger auf Kontraste
den Akzent als auf das harmonische Bild des Ganzen . Präzise Ays -
sührung der musikalischen Figuren und keü » Schwelgen im Wohl -
klang . Im Gegenteil , dex Klang des Orchesters wird fast asketisch
bßhandett . stird so arbeitet auch der Violinist Serge Teilen -
bäum . Gefühl ist in diesen beiden Säßen der Vieuxtempsschen
Biolmsonat « aus ein Mindestmaß beschränkt , und Tenenbaum glänzt
mit einer piistuosen , kühl glitzernden Technik , mtt einem vorwärts -
drängenden Zemperäment , das keine Ekstasen such». Jedenfalls ist
disser Dirigenten - und Soliitenaustausch im Run - diunt durchaus
zu begrüßen . Dr . Maxim Ziefe stellt das Thema „ Der große
ftfieg iy der Literatur ' zur Diskusfioi » Kluge Wert « über die
Byrgangtichkeit kriegerischen Heldentums , üher di « seelischen Schwie ,
vigkeiten , die ein Frontsoldat dabei empfand , al » er Witztier in das
bürgerliche Leben zurückkehrte . Gut ist das , fqgs Zies « übeä den
fachlichen Kriegsroivan eines Renn oder Jünger berichtet . Weder
Schön - noch Schwarziärbem bei Ziefe . Versuch einer objektiven
Gestaltung . Für die Arbeüsgemeins . chait der Berliner Markihollen -
ftandinhaSer spricht Syndikus M a e tz i n g über die Entwicklung und
die valkswirtjchast ich « Bedeutung der Berliner Markthallen .

'
An -

schaulich und für jeden verständlich Weih er zu schildern . Wie au »
den Anfängen von 1848 das Große van 1929 wu' de . F. <§.

Groß - Berliner parieinachrichteu .
2. Äreis Tierga - tc ». ffreitaa , 12. Byril . IW Udr . »«isocrtr - t - rversamWluoa

im Artushof , Perlcbcraer Straße . 1. Stcllunanahui « zu deu - orliegeubcn
Antragen - um Bezirlspartcitag . 3. Si - f - rat itb - r Wirtschaftsdeaiokratic .
Refercut Dr. Suhr .

tz. Krcis ssriedricksbain . Zünger « Parieigeaossen : Heute . Donnerstag ,
II , April . 20 Uhr, im Jugendheim Tilsiter Str . i —5. »ortrag : �Sand -
lungen im fernen Osten tZapan - Europa ) . " Referent I/M - ner .

7. Krei , Sharlottenbnrg . Freitag , IS. April , »g' . h Uhr, im Iugendheinr
Rosinenstr . j , Sitzung der Aeitungskoimnissian . Alle Epeviteur « muffeu
aumeiend fein .

IZ. Srei » Tempclhos . Mvntaz , 15. April . 19>z Uhr , bei Niendorf . Mareen -
darf . Chaussecstr . 19. Nreisvorstant . ss ! tzung .

Itz. Kreis KepeniU . Kommunaler Kursus : Freitag . IS. April , pünktlich
>9. 05 Uhr, im Bezirtsnerordnetensitzungslaa ! in Köpenick , Rathaus , Echlotz-

Wirifchoftspokitik der Stadt Berlin . " Referat ethratze 4, Vortrag : „Die
Stadtrat Ernst Zteutcr .

Morgen , Areikag . 12 . April .
nft

erige
191. Abt. Treptow , lftlö Uhr in der Spedition Sractzstratze SO tzukammensu

aller Wohlfahrtspfleger und - Pflegerinnen . Aussprach « über die bisher
Tätlgteit .

128. 089. Abt . Pankow . 20 Uhr im Türkischen Zelt , Breite Straß « in Pänkow ,
Zusammenkunft per Pildungsfunktionäre .

Zrauenveranstalkungen .
191. Abt . Treptow . Heute . Donnerstag . 11. April , 19 Uhr, in der itzpcdition

Graetzstr . 50. FunltionSrinncnsitzung . Slelchzeitig werden die illustrierten

Abt.
Flugblatter und Handzettel zum Internationalen Frauentag ausgegeben .
124i Mahlidorf ' Eiid . Heute , Donnerstag , Ii . April , 19>4 Uhr, bei Drabcr .

Uhlandstr . lö. �Dic siruu in Politik und Wirtschaft . " Refchrntt Georg
Räidle .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlsahri .

Zusammenknns ! dir gürsorgerlinneu ) am Freitag , Ii . April , 2« Uhr
W pünktlich , im Kockeschen Kos. Rosenthalcr Str . iO—tl . Da « Referat der

sin Bohm- Schnch mutz umständehalber verschobtn
M Dr. Koldma nn spricht übe « . Die Tagung des Kauptons !
- l Ardeiterwohlfahrt ia Frankfurt
t ' tritt , Säfte willkommen .

! isleit «r<iouep >

«eben . W
!, für i -

2. Kreis Ticrgnrte ». Wichtig « Funktionärinnensitzung aut Freitag , 12. April .
pünktlich 18 Uhr, im Artushof , Perieberger Straß «.

Zungsozialisten .
Sruppe Rculöln : Heut«. Donnerstag , 20 Uhr , im Zoaendheim Treptower

strotze Sä —giö, Vortrag : »Entwicklung des Kapitalismus . Referentis Anna

Arbeitsgemeinschaft der Sindersreunde .
Achtung ! Freitag , 12. April , komme » alle »reisleiter »ach der Zentrale ,

Lindcnstr . z, zu eiocr Aussprache über de » 1. Rai . Zeder Kreis mutz uabediugt
vertreten sei ».

Geburtstage , Jubiläen usw .
I. Abt. Unserem langjährigen Genosse » Paul Dal » » üb sei »«, Ahe-

frau zur Silberhochzeit die herzlichsten Slückwüafch «.

Sterbetafel der Groß > Berliner Partei « Organisation J
77. «bt . Schöneberg .

ist verstorben . Ehr « seinem Andenken
Unser Senass « Henri Sarr » , Wartduigstr . 48,
; m Andenken ! Die Einäscherung hat bereits statt -

gefunden .
IZl . Ad». Aiedcrfchitahavie ». Sonnabend , tz. April , »erstard unser lieber

Genosse Otto Hartwig tBezirk Kleingärten ) . Ehr « seinem Andenken !
Einäscherung am Freiia «, 12. April , sss Uhr , im Krematorium »erichtstraße .

SozialMcheArbeiterjugendGr . . Verl ! u
(Einsendungen für dies« Rubetk nur an da» Iugendsetretoriat
Berlin SD 98, Stadenstratze 3

Bczirlsuolstsndsüguog heut - , Donnerstag , pünktlich Uftj Uhr , j » Pap .
tragsfaal des P. ,V. . Lindenstr . Z, 2. Hof, 2 Tr. links .

Z- gendtag
'

- - - -

zwar am " —
3ug fährt

uckenmalds ein Fackelzug stattfinden soll, werden
Michkeit mit dep�erston�Kug Hz htzi - r ». Plla

z» entrichten . Do am 18. in
all , Senllssen gcbUen . nach . , . . . . .. . . r. . . .
N. SvAlhr Wahrer treffen sich 17 Uhr Anhalt « Sah : . . W

fvk« Berichtsiage » und Programm « uütfscn umgehend abgegechen Verden .

heute , Donnerstag , 19' - » Uhr .
Westen I: Heim Bülswstr . «8. . . Zugend und Pubertät . ' - - tzlsrde »: Heim

Lvrtzing , Ecke Hraünstratze . Mitgliederversammlung . — Follplatz I: Schule
Souncnbiirger Str . 20. „ Was wir wollen . ' Köpeaicker Liertcl : Schale
Wraiigelstr . 128. Mitgliehcroersammiuna . r - Äottbusser Tor : Heim Britzer
Straße 30. Probe . — Südwest : Heim Hindcust » t. . Soziale ' Kämpf« im Mittele
oltir . " — wUmersdors ; Heim Wilhelm - ou - 128, - iimincr 7. . Hie drei Anter .
nationalen . � — Steglitz : Hei«! Albr- chfttr . 47.

'
U- bu »gsadent . r - Zehleodors :

Rprdschule , Potsdamer Str . ü —7. Afatzt »vnner >Ao«nd . — Britz M: 18 Uhr
Funktisnöroerfammlung im »Hufeisen ' . 20 Uhr Ueibcn der Musckgruppe .

Werbcbezir « Mitte : Vosts ' «: rzkursud in der Turnhall « Kopenickgr Sir . 123
lneben her Feuerwehr ) , llickosteu . 0 Pf . . Erwcichslos - 10 Pf . Turnichühe mir -

rbedezirl «rddiag ! Tamt. ourkgpeLel Ucben unter Leitung de « «enoffen
Gebhordt , 20 Uhr. Heim der 812. Semcindsschulch Seestr . 8t . Lehrbücher nicht
vergesse «. Morgen Werbefeicr in der Schul « Wiesen - Ecke Pankftratze .

Werbebczirl Neulölln : >. Uebungsabend de» Sprechchors für dl « Maifeier
der Partei im Zcichcnsaal der Schule Kaiser , Friedrich - Str . 208. Alle Genossen
müssen sich restlos beteiligen .

Pankow I, n und III : Aula des Lnzeums Stzrschstr . »2, verdaatend .
— Unkostenbcitrag 80 Ps. Alle Genossen müssen pünktlich 18 llbr zum lft
r�i letzen Ueben in der Aula sein . Mnsskinsirumcnt « sind mitzubringen . > t

Morgen , Freitag , 20 Uhr , Volkstanzsrft im illestaurant ..Se'
M hausen " , Niederschönhausen , Lindcnstr . 11. Eintritt 50 Pf .

Reialckendsrs . vst : Sonntag Werdefcier in der Aul « de » Realgtzmuafiums
Perncr Straß », _ __

Voriräge,VereineundVersammsungen .
51 Reichsbanner „ Schwarz - Rot Gold ' .

Geschäfts stelle : Berlin S lt . Ecbaftianftr . 87/88, Hok 2 Tr.
Douaerstag , lt . April . Rudcrrieg «: 18 Uhr Bootshaus . Ucbulkgs »

» » » abend . Treotom , Srtsverein : Handballer ' ' "
iStz Uhr im Zugendhelm

Nioderschöneweide . Fricdrichshain , Kqin. Frauifurt : Bcrsommlung 20 Uhr bei
AU Proskauer Straße . — Freitag . 12. April . Fri�rich - Hgin ,

» » UI���MUWWMWWWUMM bei Engels Memeler Str . 13.
Bollversammlun

Ott , Riaacr Eck- Proskauer Straße . — Freit »!
Kam. M- m- 1 : 1»>4 Uhr 1. stug Bersammlun ,

fällt aus . Alle Funktionäre Hochftr . 2. Lichtenberg . Kameradschaft Gustav
Tempel : 20 Uhr bei Eichler , Atzpodien , Ecke Aagnerstraß », Polsveriqmmluiig .
Besprechimg der Agitation - fohrt nach L- ucnbcra . Erscheinen Pflicht , «tntee -
iportabtcilung : Schwimmen bis auf wciteres jeden Freitag Am. Uhr Städtische
Schwimmhalle Odcrberger Straße . Kreis Norde »! l»>, , Uhr Ortsvereine Brenz -
lauer Berg . Wcdding . Reinickendorf . Pankow und Wcitzense «. sämtlich » tcch-
Nischen Funktionäre , einschl . der ' Kruppenfllhrer in der Löwendrauerei , Hochstr. 2.
— Sonnabend , 18. April . Krej « VIII lBernauji Technischer Schulungskurlus am
18. ' und lt . April in Bernau . Eintreffen der Teilnehmer 18. April , lll Uhr.
in Bernau . — Steglitz : Frllhlingsfest des Tambvurkorps im Albrechlshoi ,
Albrechlstr , 1a. Eintritt 1 M. _

Reichsverband Dentscher Kriegsbeschädigter »atz Kriege rhinterblieb - ne«,
Bezirk t, »erliu Mitte . Mo�atsv - rsammlung Freitag , 12. April , A) Uhs, im
Lokal E. Müsch, Brnnnenstr . 140. � ' ' '

R- ichstun » der Kinderreichen . Oeffentliche Bersammlung Montag , 15 April ,
20 Uhr. Nestaurant « Zum Allen Aeftinicr ", Berlin SW. . Anhaltstr . 11. Bor -
trog des vr . msck. F. Hcinstus . 2. Bprsitzendcr ' des Landesnerbondes , üher „Groß ,
ftadt und Kinderreichtum mit Aussprach «.

Freier Körperlulturkrei » Krenzbcr, . Donnerstag , 20 Ubr . ip, Zugendheip »
Wassertorstr . 8. Bunter Aoeud . «oonntag , ' 14. April . Kreisfahr ! zum Rangs -
dorfer See . Tresfpunlt Potsdamer Ringbahnhaf 7 Uhr. Zugcntlich « t0 Minu -
ten früher wegen Fahrpreisermäßigung . Montag . 20' , ,

'
Uhr, Ladeabend tut

«tgdtbad Kreuzberg . _
• 9

Ein wenig Ucberlegung . Heute fliegt man non einem Erdteil zum anderen ,
und da » gespsocheos Wort durchdringt den Luitraum . Dies « gewältige » Kultur -
inrischritts werben nicht anoczwciselt , aber daß die ' Erfindung der Rargarin «tu » «tsan aT*. i " IC rj: L t r» .... � 2_ _ __ Z:

iccgcctne

aus , um den Dedarf der Kulturvölker zu deckcu. " Zn den großen ' "Vlauoani�
werken werden täglich ungeheure M. ' ngen der frischen , appetitlichen Blauband .
Würfel in immex gseichbleide� ' der ' Güte pcinkick sauber hergestellt .

Auch Berlin wird demnächst Gelegenheit haben , ' die Hervorraaenden amari «
kanischen Rescr - Duettisteu Lapton und Zohnstone persönlich in ihrem Konzert
am ZK. Av�il in der Philharmonie Zu bewundern . Der Duhm dieser Bortrcg *.
fünmet ist in Amerika aufgcqanqen uiiis hat sich Mit einer »chiUlligkcit oftne -
tkejchen auf ein�r 5surnee . die über Paris , Genf und London führte , ' verbreitet
Überall sind d: p länger schan fm langem bekannt durch die' ausgezeich . u»ion

Mufikpkattenpuinahmtn , die aüsschtteßlich auf her Marke Lplinnof * tr >rf ) ' �htn
sind . *

. . . . .
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Siurt Offenburg : 3 ) QS
i .

Eoelin « stand qni AbeiÄ vor dem Spiegel ihres kleinen Zimmer - »
und lachte und lachte , hemmungslos und übermütig , wie sie an die
drei Purfchen und ihr Versprechen dachte . „ Wie dumm doch ver¬
liebte Männer sind , wie dumm . . Sic plapperte die Worte immer
wieder vor sich hin , und neues Lachen durchschüttelte ihren schmale »
Äörper , Hessen «chultern ans und obhüpften unter dem tpllen Ge -
lächter . „ Wie dumm wie dumm . . In ihrem flüchtigen .
sprunghaften Denken saht « sie den Sinn des Ausrufs schon nicht
mehr , und ganz ohne Bewußtsein wiederholte sie die Worte , während
sie hem Heulen des Kturmes lauschte , der die alten Fenster mit ihren
schlecht eingekitteten Scheiben klirrend erzittern lieh .

Seit Tagen schon fuhr »in böser Wind vom Gebirge herunter
in die Töler , zwängte sich ächzend zwischen den eng aneinander -
geduckten Häusern hindurch , die zusammen das armselige Dorf aus -

machten . Eines jener Dörfer Mitteldeutschlands , etwas abseits vom
Eisenbahnverkehr , dessen Bewohner in dxn Sommermonaten sich mit
der Aufnahme bescheidener Fremden ernähren ; in der - übrigen
Jahreszeit durch Heimarbeit ihr Leben fristen . Dte meisten von
ihnen sind ZU arm , um den Winter über ruhen zu können wie der
Bau - rsmann mit Wiesen , Aeckern und Vieh im Stall ; das kleine
Stückchen Feld trägt nicht einmal genug , um die hungrigen Mägen
der eigenen Familie zu stopfen , und der Gewinn , den die Sommer¬
gäste zurücklassen , reicht nicht viel weiter als zur Zinszahlung für
die Hypotheken , die irgendein Großbauer oder die Spartasse auf das

klapperig « Haus gegeben hat . Das Leben ist hart , und wer nicht
sleihig die geschickten Hände zu regen weih , bekommt vom Fabri -
kanten aus der Stadt kaum noch Arbeit : er muh sehen , wo er mit
seiner Familie bleibt , lind auf der Türschwelle dieser Häusex hockt
lauernd die Not , und in der Seele der Menschen zittert die Angst ,
dah auch sie eines Tages , zermürbt pan Entbehrungen , in esner
Stunde der Schwäche und Berzwsiflung in den Tod gehen mühten ,
wie pergangenen Winter jener Kollege im itnterdörf . . .

Wer über alle Bedrückung hinweg ist in mancher Brust «ine

Honnung lebendig , lackt ejn Ziel von Verheißung . Denn wie könnte

sonst der Mensch leben ? Da sitzt seit Nochen und Wochen Sebastian ,
«in großer dunkler Bursche Ende . zwanzig , jede Rocht Stunde um
Stund - hinter seinem Arbeitstisch und bastelt , nach vierzehnstündiger
Bratarbeit , an einem geheimnisvollen Wunderwerk . Das gelblich -
rote Licht der Petroleumlampe liegt über dem Werkzeug und dem

Material , und Wenn hie Hände de « unermüdlich Schaffenden ejnen
Augenblick eichen , er dos Vollbrachte mit prüfenden Bllcken besteht
da faucht irt Sebastians Gedanke » Euestiie auf . Die lustige Eoeliae ,
die lochen kann , wie kein anderes Mädchen im Dorf , selbst nicht in
der nächsten Stadt ; die auf dem Tanzboden alle jungen Burschen
betört . Und hat er , Schastian , sich nicht auch vergafft in die wilde

Blondheit ihres izaares , in die rasche Zärtlichkeit chrer Bewegungen ;
liebt er nicht ihr helles Lachen und frisches Geplauder , das ihm erst
die Augen össnese über die plumpe Dumpfhesl dar mit ihm aufge -
wachsenen Dorfmädchen ?

Geschmeichelt lächelt Sebastian , da er sich besinnt , dah Epeli » »
ihn beiscr leiden mag , als die anderen Burschen , und wären Fron ;
und Karl nicht seine Nebenbuhler , hätte sie g- usiß sich schon für ihn
entschieden . Aber seltsam in ihren Launen , wie Evelin « war , blieb

sie gegen jeden der drei jungen Menschen gleich freundlich , und als

sie an « imm Sonntag wieder alle drei beisammen waren und -r-,

eifrig erreg , von der Röhe des Mädchens drängten , dah sie «nd -

lich sich für eine » php ihnen eiUscheiden solle , lich sie um kurze Zeit
zur Uedeflkgung . Pie Burschen schwiegen und jedem schlug vor Er -

Wartung und Angst das Herz höher , denn keiner tonnte wissen , wie

sie »ntschetden würde .
Mit cmemmal es waren schon etliche Minuten vergangen , die

ihnen allzu langc schienen -- - lacht « Eveline , ohne daß es einer er -
wartet hätte , ihr hellk ? Lochen und ihre Augen strahlten von Uebcr -

mpt , als sie mit folgender lleberraschung alle Zweifel lösen wollte .
Da sie jeden der drei jungen Männer fast gleich gut leiden tönn . ' ,

sagt « dos Mädchen , mühten sie selbst bestimmen , wer sie für sich go-
winnen möchte . Und zwar gehöre sie dem , der sich in einer Arbeit

für sie als der Geschickteste erweise . Sie solltrn , jsder für sich, ihr
ein Geschenk basteln und es am Ostertage geben , » nd wer das

Schönste brächte , dem gehöre sie.
Da begannen die Burschen aufgeregt zu fragen , zu streiten ,

wollten hieses ynd jenes wissen : aber rasch bestimmend u » d launen -

hast , wie die Verführerische war , entschied sie : jeder soll an einem

Ostergeschenk seine Kunstfertigkeit versuche ». „ Aber nicht 0 » einem

so simplen Ei " , scherzte sie übennntig , „ wie Ihr sie tansendweise für
die Fabrik macht : beklebte Pappe oder einfach bemaltes Holz . " Und sie

sagte , daß sie dos schönste Öfteres oder den zierlichstenHasen haben wosle :
so fein gearbeitet und verziert , daß die anderen Mädchen im Dorf
vor Neid vergingen . - - - Den Männern schien nichts leichter als dies :

sie waren zufrieden und fügten sich glücklich , weil Hoffimng sie

spannte , in den halb kindlichen , halb weiblichen Wunsch aus lieber -

mut und Schläue .

Diese Abmachung war zwischen Neujahr und Fastnacht getroffen

worden , und jetzt sah Sebastian nach wacheiilqnger Mühe , in später
Nacht , und prüfte seine Arbeit , die in wenigen Tagen Evelin « ge -
hären sollte . Er war zufrieden mit sich, wie er sein Werk betrachtei «:
in «inen , Ei aus düniiem geschliffen «» Kristallglas , nicht gröher als

die Hanbfiöche eines Mannes , halle er eine Frühlinzslandschoft

gebaut : aufsprosseiide Wiesen , braun « Aecker , dazwischen ein Dorf
mit Häusern , Gtrahen lind kiner Kirche , dahintsr ansteigend schwarz -
grüne Tormenwäsdef , dys ganze überwölbt von einem sqnftblmieii
Himmel . Tausend « pqn Einzelheiten hatte er mühselig durch ein «

wimig « Deffnung ins Inner « der gläsernen Hülle gebracht ; hott «

Stückchen für Stückchen apsinandsr gefügt . Zerbrochenes wieder

herausgefischt und abermals qgn Neuem begonnen . Wie oftmals

verschwommen ihm die Farben von den Auge » , und mehr gss ein -

myl zithert « ht « tzüime hlgßlgw« Nobel mjt tzen Glas - , Hßlz - untz

Pappjplitterchen in seiner Hand ! Aber ein Mann vollendet Be -

gaftnenes , und sz Ich ©«? guch d' « Mlch ypd sg unmpglich die

Erreichung heg Zieles « rWipj : Hingabe ynh Selbstzucht stnch

Uflhesieghm « Uederwinder .
Fn der nächsten Rächt wird das klein ?, rund « Verschlußstück

«ingepreßt und damit die Urbeit fertig werden . Eh « ein « Woche
um ist, wich das Geschenk Hpelin « gehör « » und Franz ynd Karl

werden aus d - m geld geschlagen sein . . . Dem Mädchen nach

trSumenh , Hätz er hos zgiMrhgste Kristallglas behutsam in ein mit

Hoste ausgelegtes Hslzföstchen und schloß den Deckel . Mi « seltsam
uptz und doch serp »»schien Soekm « in dieser nächtlichen Stunde dem

Wunder im 81
überwachten Sebastian ! Wie wenig weiß ich von ihr , von ihrem
früheren Leben , überlegt er : nur , daß sie letzten Sommer mit den
Fremden kam , nicht mehr abreiste und b«i der alten Frau dann , hie
früher in der Stadt wohnte , «in « Stellung nahm . Weshalb sie nur
hier bleibt . . . ob sie «? ehrlich mit ihm meint . . . ob sie viele
Männer kannte . . . ?

Hohles Husten aus der Kammer nebenan riß Sebastian aus
seinen Zweifeln . Er hörte seine alte Mutter rufen , die nach Wasser
verlangt «. Im Aufstehen warf «r einen Blick auf in « Uhr : es war

morgens drei .

Regen und Wind heulten um das Haus , stießen gegen die
Läden , als er die Lampe löschte und zur kurzen Ruh « ging .

ll .

Graue Wolke » trieben über den Bergen hervor und hüllten
das Tal in trüben Dunst . Die Dorsstrahe glich einem Morast , und
die aufgeweicht « Erde hing in Klumpen an den Schulten der Bauern ,
die auf die Aecker führe ».

Am Gründonnerstag , gegen die Mittagszeit , flatterte Aufregung
in einig « Hütten d«r Heimarbeiter . Ein Auto war ins Dorf ge -
kommen , das Aufenthalt nahm und nicht , wie all « anderen , hindurch -
rasic . Ein Herr und eine Dame entstiegen dem großen , trotz der
Nässe funkelnden Wagen ; sie gingen in dieses und jenes - Haus ,
sahen den Leuten bei ihrer Arbeit zu, wollten viel «rl «i wisse » über
. Herstellungsart und Verdienst . Sie waren gekommen , um die Not
der Heimarbeiter zu studieren , wie sie vorgaben . Allzuviel jedoch
schienen die beide » nicht zu wissen , denn sie fragten so widersinnig
» nd waren so sehr erstaunt über die geringe V«rdienftinöglichk «it
bei großer Produktionsleistung , daß man alsbald ihre Unerfahren -
heit auf diesem Gebiete merkte .

Aber da der Herr und die Dorne — die gewiß nicht seine Fron
sein konnte , weil er zu liebenswürdig zu ihr war — höflich , wenn
auch sinnlos fragten , gab man ihnen willig Auskunst . Die beiden

machten ungewohnten Eindruck auf die armen Dorfbewohner , die
nie zuvor Menschen in solch tadelloser Kleidung aus der Nähe ge-
sehen hatten . Um wieviel reicher pls die Sommergäste müssen
diese Fremden sein !

„ Ich glaube , wir haben bald genug, " sagte die Dam « , alz sie
zwei jener Werkstätten gesehen hatte , die . zugleich Wohnstube sind .

„ Laß ' ung noch eines dieser Häuser besichtigen , meine Liebe .
Es genügt dann ; außerdem spüre ich etwas Appetit . In einer
halben Stund « werden wir lp G. im Hotel sein . "

„ Ep riecht entsetzlich bei diesen Leuten , findest hu nicht ? "
Und während sie zum letzten Besuch bei Sebastian eintraten ,

erklärt « der - Herr nachdenklich , daß dieser Geruch der Armut in der

ganzen Welt der gleiche sei.
Sebastian sah verwundert airf , wie quf sein „ Herein ! " dl «

Fremden in der Stube erschienen . Er kam nicht dazu , nach hem
Verlangen der Herrschaften zu fragen , denn schon trug der Herr in
knappen , aber nicht unhöfliche, , Worten sein Verlangen vor : er sei
gekommen , izm sich über die Lag « pzr Heimarbester zu orientieren .
Es gingen mancherlei Gerüchte , wie bescheiden diese Beschäftigung
bezahlt würhe . Und er nannte Nqmen , Titel und die Stadt , in der

er wohnte .
Sebastian wollte gerade «rkläven , daß er den Namen des Herrn

schon manchesmal in t «r Zeuung gelesen haste , als in der
'

Stuste
nebenan ein böser Hustenkramps vernehmbar wurde .

„ Meine Mutter , . . einen Augenblick, " sagte Sebastian und

ging ZU d- r alten Frau hinein . Die lag in ihrem schmalen Bett
» nd wurde hin - und hergerüttest von einem wüsten Erstickungs -
anfall . Der Sohn hob den leichten , abgezehrten Oberkörper ein

wenig hoch : versucht « der Frau etwas Wasser einzuflößen , aber die

Bewegungen der armen Alten waren so krampfartig , daß die Zahne
gegen das Glas klirrten und Sebastian sein « Bemühung aufgeben
inußie . Erst nach einigen Minuten konnte sie wieder ruhiger Atem

schöpf «» und sich selbst überlassen werden ,

. . Ihre Frau ist wohl sehr krank ? " , srogte die Dome und in

ihrer Summe war ein Klang von Teilnahme .

Sohastian erklärte , daß er nach unverheiratet und die Kranke da
drinnen seine Mutter sei . Er wolle einmal nach dem Doktor schicken ,
wenn es nicht besser würde ; aber das lost « einiges Geld und jetzt
nach Ostern sei bis in den Sommer hie Konstinktur stau , und da

hieße es haushalten mit jedem Groschen für die still « Zeit .
Inzwischen hatte die Dame , die schon nicht mchr ganz zuhört «,

was Sebastian sagte , den kleinen , blank polierten Hoizkosten über
dem Bord des Arbeitstisches entdeckt und ihn geöffnet . Ein freudiger
Schrei der lleberraschung ließ ihren Begleiter und Sebastian aus -
merken . lSchlutz folgt . )

ScMffe
Das furchtbare Brandunglück , das den O. zeanriesen „ Europa "

betroffen hat , ist darum für Deutschland von der größten Tragweite ,
well die „ Europa " neben ihrem Schwestevschist „ Bremen " das
schnellste und größte deutsche Schiff seit dem Kriege werden sollte
und in jeder Beziehung ein Meisterwerk der Technik war . Brände
von nicht fertigen Schisien gehören zu den seltensten Ereignissen , wo -

gegen Schiff « in Fahrt des öfteren von Brandkatastrophcn betroffen
werden , da sich oft genug durch Unvorsichtigkeit und durch fener -
gefährliche Ladung Ursachen für derartige Brandkoiastrophen ein -
stellen . Zu den furchtbarsten Schiffsbränden der Welt gehört dos
Unglück , von dein der New - Uorker Bergnügungsdampfer „ General
Slocum " am 15. Juli 1904 betroffen wurde . Auf dem Schiffe be -

fanden sich ungefähr 1900 Personen , meist Frauen und Kinder , als
das Fener ausbrach und rafend schnell um sich griff . Fast alle Possa -
gier « kamen damals entweder in de » Flammen um oder sie ertranken
bei dem Versuch , sich aus dem brennenden Schiff « zu retten . Die
Panik , die durch Feuer , Rauch und Quqlm unter sten Fahrgästen ein -

setzt «, war so groß , daß an eine systematffche Rettung nicht zu
denke » war . Ein stirchtbares Schauspiel bildete auch der Brand
eines Dampfers der „ North . Point - Linie " , der in der Themse auf der
Fahrt von Philadelphia nach London in Brand geriet und ei » Opfer
der Flammen wurde . Er wurde vollkommen vernichtet und bildete

schließlich mir »och einen rotglühenden Eiseickoloß . Hier ipor die

feuergefährliche Ladung schuld an der Braichkatastroptze . Ms diesem
Grunde ist auch aus den gewöhnlichen Possagierdampsern die Be -

sörderung derartiger Waren verbaten , denn es ist klar , daß dadurch
die Sicherheit der Schiffe stark beeinträchtigt ist . Trotzdem aus den

großen Verkehrsdampfern alle Möglichkeiten getroffen sind , um
Schiffsbräude zu verhüten , sind sie doch nicht ganz zu vermeide » , und
die gewaltige Brandkotostrophe des Handelsschiffes „ Patria " ist ein
Beweis dafür , dah trotz der hervorragendsten technffchen Elnrich -
hingen derartig « Unglücksfälle nicht völlig zu vermeiden sind . Immer¬
hin sind fix so selten , dgh man ruhig von einer pösilgen Feuerstcherheit
unserer Handelsschiff « spreche » kann , denn gegenüber der gewaltigen
' Anzahl von Schiffen und ihrer ständigen Fahrten sind die geringen
Fälle , in denen totsächlich einmal ein Brand ausbrach , kaum ins
Gewicht fallend , zumal das Baumateriol , das für stie Schiffe ver -
wendet wird , zum großen Teil von Feuer nicht angegriffen werden
kann . Selbstverständlich hat jedes Schiff trotzdem noch e ' me Meng «
hremcharen Materials in sich, das sogar auf Kriegsfchifjen nicht ver -
nüsdeii werden kann . Wenn auch iin allgemeinen die Kriegsschiffe
selbst bei stärkster Beschießung irpr Brände örtlicher Natur aufweise »,
so sind dpch bereits Fälle vorgekommen , wo ganze Kriegsschiffe ver¬
brannt sind , wie z. B. der russische Kreuzer „ Warjag " , der im russisch -
japamschen Kriege den Flammen zum Opfer siel . Ein « große Gefahr
tür di « Schisse bilden leichtentzündlich « Ladungen oder die Selbst -

erstzündungen van Kahlen . Durch die Ausrüstung der Schiffe mit

Elektrizität sind die Schiffsbrände , die früher häufig durch Entzün -
du , ig von Boumwollballsn und andere » leicht brennbaren Staffen

hsrvorgerustn wurden , sehr stark zurückgehalten . Auch die Selbst -
I entzünhung der Kohlenlager wird durch sachgemäße Einrichrungen

vermieden . Ez wird nur völlig getrocknete Kohl « an Bord ge .
naininen , serner ist für regelmäßige Zuführung frischer Luft gesorgt ,
und endlich sind gerade für derartige Fälle auf den Schiffen die her -
oorrageirdsten Löschcinrichtungen angebracht . So werden mit größtem
Erfolg alle Gefahren verhütet , die von der Ladung der Sicherheit des

Schiffes drohen köimten . Gegen die Ausbreitung eines Brandes ist
die Konstruktion der modernen Handelsschiffe in jeder Beziehung
gesichert . Es liegt also ( 3 mich zur Beunruhigung nicht vor .

,/ ! . Xichl :
Die mittelalterliche Rechtsanjch - . niung mochte zwischen Menschen

und Tieren keinerlei Unterschiede , und Tiere , die sich irgendwie gegen
das bestehend « Gesetz vergangen hatten , wurden ebenso gerichtet " vd

abgeurteilt wie vernunftbegabt « Menschen . Obwohl dieses Gesetz
auch in Deutschland galt , wurden dessen eigentümliche und komische

Anwendungen lffer kaum gehandhabt . Hingegen stnd eine ganze
Reihe französischer Tserprozesie , d' » sich sogar bis in die Neuzeit er -

strecken, bekannt ,
Im Jahr « l ' 26ä wurde in der sranzösischcn Stadt Fontenay aux

Rgsce ein Schwein zum Tode verurteilt , weil es ein Kind zertretxn

hatte und im Jahr » 1305 vergnügten sich, wie eine alt « Pariser

Chronik mit . zuteilen weiß , zahlreiche Bürger in Baupanme damit .

einen vom dortigen Gericht zum Tode hurch Steinigen verurteilten

Ochsen tatsächlich nach dem Jenseits zu befördern . Diese Ochsen -

steinigung ist in einem allen Kupferstiche festgehalten .
Es gab auch Fäll «, wo üher ein solches Tier nicht die Todes - ,

sondern eine mildere Strafe ausgesprochen wurde , So kam es vor ,

daß man «ine Kuh oder «in Pferd verstümmelte , daß man ihm etwa

die Ohren pdsr den Schweif oder zwei bis drei Beine abschnitt . In

einem solchen Falle sah dys Gesetz ein « Geldentschädigung an den

Besitzer hes betreffenden Tieres - por und zwar wurde ibm der Fleisch -
wert des Tieres von der Behörde ousbezqhlt , da der Gesetzgeber aus

dem Standpunkte ftynd daß dys T' » * Utzd nicht der Besitzer für

seine Tatotz verantwortlich sei.
Natürlich log diesem Tun die dqmylig « Anschauung zugrunde .

daß tzyz Tief pöm Toifel gber vom bysen Seist « besessen sei und

daß dieser ßßs « Heist herausgetrieben werden miiffo Ob der Fleisch¬
preis eines vom Käsen besessenen Tieres niedriger einzuschätzen
war , g' ss her eines gewöhnlichen Nerey , ist leider nicht bekannt ,
obwohl gerade dieisx Rechizftqnhpunst für uns besonders interessant
unh lehrreich war « .

In Dijon wurde im Jyhr « MZ «j, , Pferd zum Tod « verurteilt ,
««>! «s den Zißd seines Herrn , den «g «nig hem Sattel geworfen ,
verschuldet hatte . Roch im Jahre 1531 wurde im französischen Par -

fe gegen * tiere
lament censtfjast darüber verhandelt , oh man ein Tier , das bei her

Gerichtsverhandlung nicht zugegen sei , trotzdem verurteilen dürfe
( Verurteilung in absentia ) , Diese Frage scheint bejaht worden zu
sein , was die nachstehenden Vorfälle erläutern werden .

Weltbekannt sind die in zahlreichen französischen Anekdoten fest -
gehaltenen Prozesse gegen die Schnecke » in Antibes und gegen die
Ameisen in Beaume , die beide zu Beginn des IS . Johrhimdeus statt -
sonden . In Beaume wurde übrigens auch im Jahr « 1488 ein merk -

würdiger Prozeß durchgeführt , und zwar gegen das gesamte Unge¬
ziefer . Aas Rechtsgcsühl der damaligen Zeit verlangte , daß das an -
geklagte Ungeziefer vyn einem Anwalt verteidigt werde . Dieser
führte denn quch in einer saugen Verteidigungsrede aus , dah das
Ungeziefer ganz recht habe , wenn es Menschen plage , da es solches
sicherlich als religiös « und gottgewollte Handlung enipfindc . Es
fehlte nicht piel und her Anwalt wäre selbst zum Tode verurteilt
wqrde » .

Der Prstzeß . den die Stqds Uunergn « im Iqhry 1539 gegen die
Heuschrecken führte , verdient besonderer Erwähnung . Der hohe He -
richtshos trat pflichtschuldigst zusammen unh verlas unter beifälligem
Gemurmel hes Volkes die Missetaten her angeklagten Heuschrecken ,
die so und soviel BäUine und Felder verwüstel hätten . Der Anwalt
erklärte in „ Abwesenheit seiner Mondanten " , daß dies « gqnz ngtur -
gemäß gehandelt hätten und daß sie daher strqsloK ausgehen müßten .
Trotzdem erfolgte deren Perurteijupg und tzhwohl man das Toide�
urteil auf allen Bäumen »ich Fechqrn tzstentlich bekannt cht . meldete
sich nicht eine einzige Hsuschrecka Daraufhin wurden die Heuschrecken
für . wogelsrei " erklärt , d. h. , Äyß jeher , der ein « Heuschrecke sgh . diese
töten dürso . und alz pk >llU «hcnd «r Sstgirichter austreten könne .
Aber die Heuschrecken war « » und blieben unsichtbar und man wyr in

Auvergne lange der Ansicht , dyß hie Heuschrecken sich her Hchafs »
gemalt durch die Flucht entzögen hätten .

Noch im Jahre 1604 wurde in PoxiZ M tzsgf zum Tode durch
den Strang verurteilt . Seitdem fehlen Nachrichten voll Tierprozesse ».
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Aber die Auswahl bei uns in

allen unseren Abteilungen ist �
eine so gewaltige , dafi Sie sicher

lieh genau das finden werden ,
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Hochmoderne
Toque . elega »
•e AusMhnmt , !
reich femjert
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Die obigen Angebote stehen Ihnen ab Donnerstag zur Verfügung ! — SchriHJ . Bestellungen können nicht berüdukhtigt werden !

Offene Füße
ArampfedergeschwOre, schwerheilrnde
Wunden , schmerzbaficSiitzünduiiHen etc,
unetträgliche « Zucken hellt nachwelebae
lau« zahlrelchen Danksagungen die mllde
wohltuende OrlludaSalb «, Dose TIWIS
n. Z -, In Drogh, n. «poth , sonst bei Ott »
Reichel. Serlln 43,10 . «senbahnsir . 4

BodiM - MssiUnenmeister
fflr Schnellpresse mit Bogenanleger

für sofort gesticht

Hans Schwarzkopf , Schonhanser Anas 8 * 7

Es gibt gute Margarine

. . . . .

es gibt bessere Margarine . . .

die Barte Ist „ Blauband "

Sekretärin
Bezirksausschuß fflr Arbeiterwohifahrt .

Siacnc Berlin SW68 , Lindenstr . 3. II. Hof. II.

Bedingung : Umfassende Kenntnisse über So
zialpolitik und Wohlfalntspflege , organisatorische ,
rednerische Befähigung und Vertrautheit mit der
Arbeiterbewegung . " Bewerbungen bis zum 10. Mai
zu Händen von Franz KOtulIcr , Undenstrahe 3.

Kostproben gratis I

Ausschank vom Faß
Erstklassiger Dessert - Apfelwein , süß Liter 0 . 75

HochwerLDessert - Johannisbeerweln . süß . 0 . 95
Erstklass . Gessert - Slachelbeerweln , süß , 1 . 05
HocharomaUscft . Dessert - Kirschwein , süß , 1 . 25
Kocharomat Oessert - Erdbeerweln , süß . 1 . 45
Echter Tarragona , süß . . . . . .„ 1 . 35
Echter Malaga , dunkel , süß . . . , 1 . 60
Echter Griechenwein , süß . . . . .. 1 . 40
Echt Tasano , süß , mach mich fröhlich . 1 . 90
Echter Insel - Samos, hell , süß . . . , 1 . 90
Echter Wermuth - Weln , süß . . . . . 1 . 85
Echter Oouro - Portweln , süß . . . . . 2 . S0
Echter Pepsinwein für Kranke . . . . 2 . 60
Echter Tafelaquavit 35 ' ' ;0 . . . . .„ 2 . 95
Echter Weinbrand - Verschnitt 38 "/o • • » 3 . 20
Echter Getreidekorn ca. 40 % . . . „ 3 . 60
Echter Weinbrand , ganz rein ' " Stern „ 4 . 20

Hochwertige Edel - UkBre bis 38 % . . „ 4 . 4b

| liditeisgl 1 Liier enthält ' /, <> mdi als ein« Vi Flal�Tj

Ausnahme - Angebot :

Feinste Rot - und Weißweine . . . von FL 0. 95
10000 Fl. 23. roter Burgunder . . . . .. US
10000 Fl. 25. weißer süßer Bordeaux . . „ 1. 45
15000 Fl. 25. Liebfraumilch . . . . „ 1. 35

15600 Fl. 23. Niersteiner

. . . . . . . .

1. 35
15000 Fl. 24. roter Chataau honbouchet . , 1 25

Eduard Süßkind
Größtes Spezialgeichäft seiner Art In Deutschland

HauptgssEhSft : Berlin N 31, Brunnenstr . 42

Filialen und Verkaufsstellen ;

Steglitz , Si ! iIoßstraße121
Spandau , PotsdamerSL23
Pankow , Wollankstr . 90
Neukölln , Berliner Str . 13
MoabIL WilsnackerStr . 25
Prenzlauer Allee 50
Hartin - Lutber - Strafie 86

Berlin , Hüilerstr . 144
Berlin , Chausseestr . 76
Berlin , Petersburger Str . 60
Berlin , Koppensir . 87
Berlin , Grünauer Str. 15
Köpenicker Straße 121
Wilmersdorfer Straße 157

Oberschünewelde , Wilhelminenhofstraße 40
Schöneberg , Kolonnenstraße 9. Ecke Feurigstraße

mmwWW Kruken . Flaschen usw. werden geliehen

Die Uelle dea

Bflrgermeisfers
wird hiermit zur alsbaldigen Be
Setzung ausgeschrieben .

Hernudorf hat . 1500 Einwohner ,
Post , Bahn , Sparkasse mit Bank¬
verkehr .

Gehalt nach Gruppe . 1b der
Thüringischen Bsamterbesoldung
Or sklasse C.

Beweibungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften bis 20. April
erbeten . Persönliche Vorstellung
nicht erwünscht .

Hrrm . dorf ( TbQr . )
Der Gemeinderontand .

Verkäufe
Webfehler - Teppich «.

Kiew « Bedsehler 2xZ IS . — Marl .
Kleine Webfehler
Kleine Wedsehler
Kleine Websehler
la. Qualität
!.>. Qualität
1z Qualität
Kärner , Berlin ,

2X3 24, — fülatf .
2' 4X3,,4 38 . - Siart .

3x4 09 . — SRatf .
2X3 38, — OTarf.

ß' . 4X314 53, — Mark .
3x4 85, —Marl .

Batsdamerstrake 28b
Hausnummer beachten .

Linoleum . Eüillat , Koloniestrake 9. _*
Bettenverlaus ! Wegen Geldmangel

spattbillig ! Rene 15 . —1 i, ' r(jd>tt )olle 22,50!
25, —! Bauernbetten 29, —I Keine Lom.
bardwarei Leihhaus Brunnenstrabe <7.

Lekleuluitgsslückk . Wasche usw

Leihhaus Spiegel . Chausseestraße 7.
verfällst spottbillig Kavaliergarderode .
wenig getragene sowie selbst hergestellte
erstflassige neue Ulster . Iackettanwge ,
Grsellschastsaniüge . Bei , waren . Größten .
teils auf meinen Äuftionen ersteigerte
Baren . _

'

Möb«l - Aa»erllng ,
ZlnrichteMchen , Adwaschtische ,

Kastanienallee 58.
Weißlack -

schränke , sslurmöbel . Ziiesenauswahl .
Svottorejs «. Kablungserleichterung . -

Möbeltäuler
merle Kredil

urd bar
Röbelbagar ,

große Auswahl ,
llein « Peeis «!

Beiipiele :
Schlafzimmer 455. Speisezimmer 345.
Serrenztmmer 250. Sviegelschränf « NS.
Anrichlefllchen 75. Kleiderschränfe 48.
Holtbettstellen 48, Chaiselongues 28.
Metalldettstellen 18. Auslegematrahen iz
Sonstige Mäkel entsprechende Preis «.
Teilzahlung ausschlagsreL Wochenratru .
Monatsraten . Kleine Anzahlungen .
Kassa - Rabatte dt » lehn Prozent . Kre.
dite bis zwei Jahre . Renfälln . Öer»
mannolah 7: Steglist , Schlokstraöe t07:
Belle - Alliance - Straße S5, Untergrirnd -
Bahnhos . *

Musikinstrumente

Linloiaua ». überaus preiswert . Piano -
»abrit 2inl . Brimnenstrake 85 •

Ohne Anzahwng . Pianos in großer
Auswahl , neue und gebrauchte , mit hrrr .
lichcr Tonfülle Langjähriger Garantir »
fchetn . Heine Ratenzahlung Her er.
Brunnrnstraße ISL 1 Treppe , am Rosen -
thalerplaß .

Teilzahlung , kulante Bedingungen .
ftabrifpreise . nur Qualitätsräder , ssahr .
radbau . Wima" . Ackerstraße dreißig

■

Wenig getragene Kavaliergarderode
von Millionären . Lerzten , Anwälten .
ssadclhatt dillige Preise . Emv' edl ,
Taillenmantel . Paletots , llracks , Smo .
fings . Gchrockanzüge , Kolen . Soor ! -
S- Hvclze . Gelcgenheitsfäus « in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraße 58. 1 Treove . Rosen .
tbaler�Plchkz _ _

*

Wenig getragene llrackanzllge . Smo.
kinganzügc . Gchrodanzüge . Jackett »
anzilge . Gummimäntel . Cutawaranzüge .
Sabardincmäntc ! . Covcrtcoatpaietots . tü :
jede Figur passend . Sp jiolitöt ; Bauch .
anzilge spotloillig . G> scllschastsanzügc
werden verliehen . Halpern . Roscnthalcr .
straße 4. I. Etage _

*

Getragene Scrrengarderode . Spcziali .
tat Bauchsiguren , spottoillia . Raß . Gor»
ntannstraße 25125 stüher Mnlackstraße '

Teilzahlung . Diamanträber , Gorreft -
räder , Brennaborräber . Opelsahrrädcr .
Triumphräder . Wittlerräbcr . Torpedo -
räder . Schladißcrrcder . Diftoriarädcr .
Wassenräder 110 . —. Kassarödcr 37. —.
Prachtfatalog fostenlos . Schlawe , Wein -
meist er straße vier .

_ _ _ _ _

_
Gebrauchte Tourenräder , Straßen -

renner . Damenfahrräder , spottbillig .
Schlaw «, Weinmeistcrstraße vier .

Xsufgesuebe
I Zahngebisse , PlalinaMälle . Zinn -
. Metalle . Ouccksslbcr . Silberkchmelzr
iGoldschmelzcrci Chriktionat . Kopenicker -
str a ße S9 iSa Ite stille Adalbert straßrl

_ _

Münzen . Bricfmartrn tauft Gros -
mann . Iohannioftraße 4. '

Vermietungen
Wvknungen

2-, 2x - , 3-,' 3' l ! . Zim»cr . Z! cul >aiiwo ! i .
nnnge » in Lirschgärtrn . Nummelsburg .

Wäsche, Bett - . Tisch- . Leib - und lpaus - . Karlshorstrund Reinickendorf . Rückzah! -
wüsche, auch ohne Anzahlung , liefert so- , barer Lauzuschuß 500 M pro Zimmer .
fort Wäschehau » Südost . Reue Iafoo - !Beziehbar s?rähiahr 1229. Wohnraum .
straße 5. » !Bellc - Alliancr - Str . 79. Bergmann 5321.

Möbel

Pateutmatrnhe » . Primifuma " , Metall -
betten , Auslegcmatraßcn . Chaiselongues .
Walter . Stargardcrstraße achtzehn Kein
Laden *

Schlot , immer . Speisezimmer . Herren -
zimmcr . Küchen. Büfetts . Bücherschränke .
Schrridtifchc . runde Tische. Standuhren .
Ankleideschränfe aller Größen . Sokas .
Ruhebetten . Kulante� Zahlungsweise
Mocdcl - BocbeL Morißplast . Fabrik »
gebSude . '

Unterricht
Abiturium . Einjähriges . Tagesflassen ,

Abendkurse . Direktor Dr. isackrlmanns
Anstalt . Hohenzollcrndamm 198. »

Technisch « Privatschule Dr. Werner .
ZIegicrungsbaumcister . Berlin . Rcander .
straße 8 Maschinenbau . Eleftrotechnik .
Hochbau . Tiefbau . Steinmehschule . Hei-
zunq- Iechnik . Technikerlurse . Meister .zungstechnik , Tech
kursr . Polierkurse .
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Eine Million Lehrlinge .
Von Wladimir Woyiinsky .

Zn Proz . der
beschäftigten

der 10�
. 11 . 2
. 13,6
. 14,6
. 8,6
, U
. 8,5

Mit großer Verspätung werden immer noch einzelne wichtige
Ergebnisse der Betriebszählung vom 16. Ium 1925 der Oeffentlich -
keit bekannt gegeben - Noch nach frischer Druckfarbe riechende Ver -

öffentlichungcn des Statistischen Reichsamtes erscheinen vom Staub
der Vergangenheit bebeckt und werden von der Oesfentlichkeit dem -
entsprechend behandelt , d. h. kaum beachtet . Die statistischen Be -
Hörden tragen dafür eine schwere Verantwortung .

Dem , och möchte ich mit dem größten Nachdruck die Aufmerk -
samkeit der Leser aus die kürzlich in �Wirtschaft und Statistik '
veröffentlichten Angaben über die Fabrik - und Handwerks -
l e h r l i n g e lenken .

Nach der gewarbllchen Betriebszählung gab es in Deutschland
im Jahre 1925 rund IlWOlXX ) Handwerks - und Fabriklehrlinge ,
was 5,3 Proz . der Gesamtzahl der im ' Gewerbe beschäftigten Per -
sonen ausmachte .

Mehr als 50 000 Lehrlinge gab es in folgenden Gewerbegruppen :

Lehrlinge

Bekleidungsgewerbe . . . . . . . .149 076
Maschinenbau

. . . . . . . . . . .
148 238

Holz - und Schnitzstoffgewerbe . . . . .137 048
Herstellung von Elfenwaren ' und dergl . . 131 700
Baugewerbe . . . . . . .. . . . 129 650
Nahrungs - und Genußmittelgewerbe . . 93 925
Elektrotechnische Industrie , Optik und dergl . 50 222

In diesen sieben Gewerbegruppen wurden allein rund 840 000
Handwerks - und Fabritlehrling « ermittelt , auf alle übrigen Gewerbe «

gruppen entfallen 146000 Lehrlinge oder nicht ganz 1,4 Proz . der

beschäftigten Personen . Nach den lehrreichen Angaben über die

Verteilung der Lehrling « in den einzelnen Betriebsgrößenklasscn
erhalten vierzig Prozent aller Lehrlinge ihre berusliche Aus -
bilduug in den kleinen Werkstätten mit bis fünf beschäftigten per -
sonen . Aber den größten Gebrauch von der Lehrlingshallung machen
die mittleren Betriebe mit sechs bis zehn Beschäftigten . Es sind hier
teilweise ungeheure Prozentsätze :

in der Herstellung von Eisenware » und dgl . . . 28,9 Proz .
im Maschinenbau . .

. . . . . . . . .

26,4 „
im Holz - und Echnitzstoffaewerb «

. . . . . . .

24,1
in der elektrotechnischen Industrie , Optik und dgl . . 23,8 „
im Bekleidungsgewerbe

. . . . . . . . . .

22,3 „
in der Lederindustrie . . . . . .. . . . . 17,7 .
im Baugewerbe

. . . . . . . . . . . . .

13,2

Roch bedeutend höher erscheint der Anteil der Lehrling « an der
Gesamtzahl der Beschäftigten in gewisien Produktionszweigen , wenn
man die Handwerksbetrieb « aus der Gesamtzahl der gewerb -
llchen Betri�e hervorhebt , wie es das Statistische Reichsamt durch
ein einfaches und einwandfreies Verfahren gttan hat . Auf diese
Weise wurden die nachfolgenden Zahlen gewonnen :

Ankeil der Lehrvage in den wichtigsten Hand werksgruppen .
� ■ gahl der

betriebe
187 869
184 474
228 671
480 553
185 525

Unter den „beschäftigten Personen ' sind in den angeführten
Zahlen auch die selbständigen Meister mitgerechnet , deren Zahl gerade
in den Zwergbetrieben besonders hoch ist , sowie ihre Familienange -
hörigen , soweit diese ihnen bei der Arbeit und Lellung des Betriebes
oder beim Verkauf der Erzeugnisie helfen . Für die wichtigsten Hand -
werkszweige bringt das Reichsamt Angaben , die tiefer die Struktur
der kleinen und mittleren Handwerksbetriebe durchleuchten . Leider
können diese Angaben hier nicht in vollem Umfange wiedergegeben
werden (sie sind in der „ Wirtschast und Statistik ' 1929 , Heft 5,
S . 196 zu finden ) und wir müssen uns auf die Wiedergabe der
Prozentzahlen beschränken .

Metallhandwerk » , .
Holzhandwerk . . . .
Rohrungsmittelhandwerk
Bekleidungshandwert .
Lauhandwerk . . , .

SffAäfttStf
Person «»
552 252 134 492
444 494
691 415
819 326
502 030

Davon Lehrling «
absolut in Proz .

24,4
22,6
12,1
14,3
13,2

100 500
83 708

117 448
66 225

Handwerkszwelge

In den Bell leben
mit t bis S Perionen

In den Betrieben
mit 4 u. S Prrlonen

von je 100 Beschäftigten «ntsallen aus

Netallbandwert
Schlosserei

. . . . . . .

Schmiederei

. . . . . .

Klempnerei

. . . . . .

Maschinen - und stabrzeugrep
Eleltrotechnische Installation

Holzbandwerk
Tischlerei

. . . . . . .

Stellmacherei

. . . . . .

NabrungSmitlelhandwerk
Bäckerei

. . . . . . . .

silcilcherei

. . . . . . .

Belle ! dun lisbondev er !
Schneideret . . . . . .
Swubmacherei

. . . . .

Baubandwert
Nauerci

. . . . . . .

Zimmerei

. . . . . . .

tölafttei

. . . . . . . .

' ) Tehilfen und Arbeiter sowie technisch « Angestellte .
«) ilausm -innische Angestellte und SamilienangehLrig «.

Die Ausbeulung billiger Kräfte .
Es genügt , diese Tabelle aufmerksam zu betrachten , um einzu -

sehen , daß die Hondwerkslehrlinge in der Produktion eine ganz
andere Roll « spielen , als diejenige , die ihrer Bezeichnung als » Vehr -
linge ' entsprechen würde : hier handelt es sich nämlich mehr um
die Ausnutzung der billigen Arbeitskraft der

Jugendlichen als um ihre berufliche Ausbildung
und um die Borbereitung des beruflichen Nachwuchses .

Als Lehrling bleibt der jugendliche Arbeiter 3 bis 4 Jahre im
Betriebe . Nachdem bleibt er im Durchschnitt etwa achtmal so lang «
erwerbstätig . Dementsprechend müßte die Zahl der Lehrlinge etwa
ein Achtel derjenigen der handwerksmäßig ausgebildeten
Arbeiter betragen . Eine Million LehrÜnge müßte also einem Be -
stand von acht Millionen gelernter Arbeiter in den betreffenden Be «
rufen entsprechen , die Kleinbetriebe mit ihren 560 000 Lehrlingen
müßten somit etwa 4L Millionen Gesellen ausgebildet haben . Aber
nur ein Viertel dieser Zahl kann wirklich von den handwerklichen
Berufen aufgenommen werden , zu deren Ausübung die Lehrlinge
vorbereitet werden , die übrigen Lehrlinge wüsten nach der Aus¬
bildung in die Großindustrie und zum Teil in ganz andere Berufe
abwandern . Und nun sehen wir :

Lehrllnqe
m den Schlostereien mit 1 bis 5 Personen 14 403
in den Schmiedereien . . . . . .30 352
in der Maschinenreparatur . . . . . 9 282
in den Tischlereien . . . . . . .48 633

Echie Probleme und Scheiuprobleme .
Zu welcher Tätigkeit bereiten sich diese Lehrling « vor , die nie -

mal ? Gesellen werden ? Am häufigsten zur Maschinenarbeit als
angelernte Arbeiter ' in den Großbetrieben . Ist ober die Lehrzeit
in den kleinen Betrieben , die mit der modernen Technik nicht Schritt
halten können , das beste Mittel , einen Jüngling für diese Arbeit
für das ganze Leben auszubllden ?

Dieses sind die Fragen , die be ! der Betrachtung der Zahl
der Lehrling « in Deutschland auftauchen , oder wenigstens aus -
hauchen müßten . Das Statistische Reichsamt will
aber ein anderes Problem in den Vordergrund treten lasten . Auf
Grund der Ergebnisse der Betriebszählung schätzt es den Bedarf der

Wirtschaft an Fabrik - und Handwerkslehrlingen und stellt diesen Be °

darf dein Zuwachs an jugendlichen Erwerbsfähigen in den

dagegen nur Gesellen
7144

28 265
8 469

41 680

kommenden Jahren gegenüber , im Zeitraum , wo die schwach -
besetzten Kriegsgeburtenjahrgänge das 14. Alters -
jähr vollenden und ins Erwerbsleben eintreten werden .

Der Bedarf an Lehrlingen wird vom Rcichsamt auf
250 000 Jünglinge und 50 000 Mädchen jährlich geschätzt . Der Zu -
wachs an Jugendlichen im erwerbsfähigen Alter soll dagegen
betragen :

im Jahre männliche weibliche
1928 . . . . .613 000 . 603 000
1929 . . . . . 47300 ( 1 465000
1930 . . . . 353 000 343 000
1931 . . . . 317000 308000
1932 . . . . .329 000 320 000
1933 . . . . .486 000 467 000
1934 . . . . .648 000 629 000

Immer ist es auch in den nachwuchsarmen Iahren
mehr als die Wirtschaft beansprucht : da aber nicht alle
Eltern ihre Kinder als Fabrik - und Handwsrkslehrlinge ausbilden
losten , wird immerhin der Andrang der Lehrlinge bei den 5) and -
werksmeistern in den nächsten Jahren abnehmen . „ Geht man von
der wahrscheinlichsten Annahme aus , daß der Rückgang der Kriegs -
geburtenjahrgänge sich auf den Zugang zu den Lehrlingsstellen
und zu den sonstigen Arbeitsstellen oder den höheren Schulen
relativ gleichmäßig auswirkt , so ist in den Iahren 1929 bis 1933
mit einer Abnahme des jährlichen Zugangs an männlichen Lehr -
lingen auf etwa die Holste zu rechnen, ' sagt das Statistische Reichs -
amt .

So groß ist aber die G e f a h r n i ch t. Es ist allgemein be -
kanM , wie außerordentlich schwer es in den letzten Iahren den Ar -

beiterfamilien war . für die aus der Schul « ausscheidenden Jugend -
lichen pastende Lehrstellen zu finden . Die Lehrmeister konnten dar -
aus gewisse Vorteile bei der Werbung der Lehrlinge ziehen , und

zwar auch hinsichllich der „ Produktionskosten ' . Run wird es ihnen
in den nächsten Iahren etwas schwerer sein , Lehrlinge zu finden :
Es ist dementsprechend zu erwarten , daß die A r b e i t s b e d i n -

gungen für die Lehrlinge sich nicht unbeträchtlich
verbessern werden , und daß ein Teil der aus der Schule aus -

scheidenden Jugendlichen , die jetzt als ungelernte Arbeiter in den
Erwerb eintreten , nunmehr auch Lehrstellen annehmen werden .

Aufschwung beim Stahlirust .
Starkes Anwachsen des Auftragsbestandes .

lleberroschend günstig ist der Dierteljahrsbericht des R h e i -

nisch - We st sälischen Stahltrusts ( Pereinigte Stahlwerke
A. - G. Düsseldorf ) für das erste Quartal 1929 . Mit dem vorher -
gehenden Vierteljahr Oktober bis Dezember 1928 lasten sich die

Zahlen allerdings nicht vergleichen , da das letzte Quartal 1928 durch
die sechswöchige Stillegung an der Ruhr stark beeinflußt
war . Dagegen zeigt ein Vergleich mit den entsprechenden Monaten

von 1928 und 1927 , daß gegenwärtig von einem Rückgang der

Eisenkonjunkwr in Deutschland noch nicht die Rede sein kann . So

stellte sich in dem ersten Quartal die Produktkon von

1927 1928 1929
In Millionen Tonnen ,

Kohle . . . . 6,6 6,8 6,8
Koks . . . . 2. 0 2,3 2,4
Roheisen , . . 1L5 1,70 1,66
Rohstahl . . . 1,72 1,84 1,82

Di « Kohlenförderung hat sich also vollkommen auf der

Höhe der entsprechenden Zeit des Vorjahres gehalten und übertrifft
die schon recht gute Konjunktur von 1927 noch um fast 200 000
Tonnen . Roch der Inbetriebsetzung der neuen Koksofenbatterien
hat die Koksproduktion eine wesentliche Steigerung ge -
nommen . Die Rohstahl - und Roheisengewinnuyg ist
gegenüber dem letzten Jahr nur ganz unwesenllich zurückgegangen
und liegt nicht unerheblich über den Leistungen von 1927 , obwohl
sich auch damalD schon die Eisenkonjunktur in Deutschland in einem

starken Aufschwung befand .
Dementsprechend sind auch die e r z i e l t e n U m s ä tz e sehr

günstig . Der Gesamtumsatz ist gegenüber dem letzten Vierteljabr
1928 von rund 245 aus über 358 Millionen gestiegen und hält
damit fast die Höhe des Gesamtumsatzes im ersten Vierteljahr 1928

mit rund 360 Millionen . Davon beträgt der Umsatz im In -

lande 223,5 Mill . Mark und entspricht damit dem Durchschnitt
des letzten halben Jahres von 1928 . An das Ausland wurden im

Berichtsquartal 130 Mill . Mark umgesetzt , was auch dem ungefähren

Durchschnitt der letzten sechs Monate im Vorjahr entspricht . Dei G « -

samtbelegschast betrug am 31 . März 171 876 gegenüber
182 000 in der entsprechenden Zeit des Vorjahres .

Wenn auch die ersten Monate des laufenden Jahres durch An -

Häufung von Aufträgen aus der Stillegungszeit beeinflußt waren ,

so bietet dieser Betriebsbericht des stärksten deutschen Montonunter -

nehmens ein durchaus günstiges Bild . Besonders bemerkens -

wert aber ist , daß der vorhanden « Auftragsbestand beim

Stahltrust sich auf 110 Proz . des Auftragsbestandes im Vorjahre

beläuft , also einen Zuwachs von 10 Proz . aufweist .

förderung von 166,2 Millionen Tonnen die Steinkohle um
15,3 Millionen überflügelt . ,

Die Ausführungen Bennholds über die allgemeine Lage und
die Rentabilität it # deutschen Bergbau riefen bei den Arbeiterver -
tretern scharfen Protest hervor . In der Debatte kamen die grund -
sätzlichen Gegensätze zwischen dem Unternehmerstandpunkt und dem
der Gewerkschaften in der Rcntabilitätsfrag « zum Aus -
druck . So bestritt M a r t m ü l l c r - Bochum die Objektivität des

Bennholdschen Berichtes , der wohl die Denkschrift der Unternehmer
wiedergegeben , aber nicht die kritische Stellungnahme der Gewerk¬

schaften berücksichtigt habe . Die Gewerkschaftsvertreter , wiederholten
ihre schon früher aufgestellte Forderung einer ständigen und

laufenden U « b e r p r ü f un g. . der Wirtschastsverhältnisse im
Bergbau durch den Reichs kohlen rat .

Bei . der Neuwabl deo Vorsitzenden stimmten die Arbeitnehmer -
Vertreter gegen die ' Wiederwahl des von den Unternehmern norgs -
fchlagenen Generaldirektors von Belsen , der nur mit Hilfe ver -
schiedener Verbraucherstimmen durchkam .

Leichie Belebung im Maschinenbau .
Wie der Verein Deutscher Maschinenbau .

a n st a l t e n mitteilt , brachte der März eine leicht « Zunahme
der Anfragetätigkeit aus dem In - und Ausland Die Geschäft - laoe
im ganzen hat sich nicht verschlechtert , jedoch ist eine ins

Gewicht fallend « Besserung noch nicht festzustellen .
Der Auftragseingang gus dem Inland war in den ersten drei

Monaten dieses Jahres bei 64 Proz . der Maschinenfabriken noch
nicht genügend gegen 46 Proz . in der entsprechenden Zeit des Vor -

jahres . Dagegen ist bei dem Eingang von Auslandsaus -
trägen eine Besserung festzustellen . Die Zahl der tat -

sächlich gelei steten Arbeits stunden betrug in den Be -

richtsmonatcn 67 bis 68 Proz . des Sollstandes gegenüber 74 Proz .
in dem ersten Vierteljahr 1928 .

Zusammenstöße im Reichskohlenrat .
Vorpostengefecht zu den kommenden Lohnkämpfen .

Auf der Vollversammlung des Reichskohlenrats kam

es gestern zu heftigen Zusammenstößen zwischen den Vertretern der

Arbeiterschaft und den Unternehmern . Zunächst erstattete Berg -

Hauptmann B e n n h olb den Bericht über die Lage in der Kohlen -

Wirtschaft . Danach betrug die Stcintohlensörderung im letzten Jahr

150,7 gegen 153,5 Millionen Tonnen im Jahre 1927 . Die Förde -

rung des letzten Jahres übertrifst aber immer noch die Förder -

ergebnisse des letzten Friedensjahres auf dem Gebiet des heutigen
Deutschland um 7. 1 Proz . Di « Braunkohle hat ihren großen

Aufschwung vom Jahre 1927 in verstärktem Maße im Laufe des

letzten Betriebsjahres fortgesetzt und hat mit einer Gesamt -

Revolution am Kupfer marki .
Die Kupferaktlen fallen , Revolveraktien sieigen .

Noch den wahnwitzigen Preissteigerungen des internationalen

Kupferkortells ist jetzt der längst erwartete Rückschlag auf
dem Kupfermarkt eingetreten .

Die Rückschläge prasseln allerdings mit einer derartigen Wucht
auf die einzelnen Märkte herunter , daß man von einer wahren
Revolution der Kupferpreise sprechen kann . So ist der

amerikanisch « Kartellpreis in kurzen Sprüngen von 24° / » auf
20 Cent je Pfund gefallen . In London finden sich Käuser und

Verkäufer überhaupt nicht mehr in dem Chaos aus . Während noch
vorgestern die Kupserbörse bei Eröffnung 1800 Mark und bei

Börsenschluß 2000 Mark je Tonne zahlte , purzelte der Kurs gestern
auf 1300 M. schon bei den ersten Eröffnungskursen

Das sind die Geister , die das Kupferkartcll rief und jetzt nicht
wieder los wird . Dafür wird aber manch ein Spekulant seine in
der Kupserhausse schnell zusammengerafften Gewinn « in diesen Tagen
aber um so schneller wieder los werden .

Neue Goldpfandbriese der Centrai ' Bodentredi >- A. . G. Die
Preußische Central - Bodenkredit - A. - G. zu Berlin hat bekanntlich von
ihren 8prozentigen Central - Goldpfandbriesen vom Jahre 1928 und
den 8prozentigei , Gold - Kommunalschuldverschrcibungen vom Jahr «
1928 einen Teilbetrag von 8 000 000 bzw . 4 000 000 M. zur ö s s e n t -
lichen Zeichnung aufgelegt . Die Frist läuft , wie aus der im
Inseratenteil veröffentlichten Bekanntmachung ersichtlich , am Mitt »
woch , dem 17. April ab . Bis dahin evtl . gilt der Vorzugskurs von
97,50 Proz . bzw . 94 Proz . gegenüber den notierten Tageskursen
von 98 und 94,5 Proz .

eiwer ? © RIENT �zIqarette



Theoter ,
Lichtfpiele ufw .

VoiüsbUitne

rneateramSülowplati
8 Uhr

Trojaner
Theater am

Sdunhaaerdaam
8 Unr

Pioniere In

Ingolsiadt

Thalia - Theater
8 Uhr

Oelransch

Staat !. Sdiillßr -Tb.
8 Uhr

Kalkutta ,
4. Mai

Slaatsoper am Platz
der ttepahiik

8 Uhr

Iphigenie
auf Taurl »

Centralöode/v

Snmai - Ptt - I RH IS 200 008
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«efamt�vorl - h- « QU 41 » 2Z7 000
( 15 200 Sinz«lp »ft «o)

Sesamtirml - us SH 412 526 000

81/ « Theater am
Sthiflbauerdainm .
Norden 1141 u. 281

Pioniere
in Ingolstadt

( Soldaten u Dienst
mädchen )

v. MarieluiseFlcißer
Regie : Jakob QeiS

Bühnenbilder .
Kaspar Neher

Oeofsöies Hieater
D. I . Norden 12 310
8 U , Ende nach 10' / -

Weiber m Wmilsoi
von Shakespeare

Regie : lelnr Hilpert

Kammerspieie
U. I. Norden ualO
8Vj U, Ende geg. 10
LetzteAufführunr . en

Die Ursache
äcnauspiel

v Leonhard Frank
Regie : HansDeppe .
Freitag , den 12 April

l ' /a Uhr;
Zum I Male

Jusik
* on üssip üyrnow .

Die nomödie
j t dismck . 2414( 7516
SV« Ü. , tinde geg. 10
Wann Kommst

Qu wieder /
Komödie

von S. Maugham .
Regie

Gustaf QiUndgens

s1.» iDtaiti I
| des wesitiL | m

Sbmtiag -
I i' .a und 8' ,« Uhr

öer größte

J SriOlg Berlin »

Friederike
MuNl nun Lehar

« nka
0. Theilmann
Kart Ziegler ,

Staatsoprr Wien
«rnfte »: . Sora ,

Sespermann , »er .
«aift unnnterhr .

SieiitPLPSi a . iiso

Trianon - Th .
Täglich S>/ « Uhr

Sonntag ! u. SV. Uht
Oer Herzog und

die SOnderin
Rundiunkhörei

nalbe Preise

kmowsky-BlIhneD
Theater in der

XSniggrätEer Straße
T erneu 8V« Jhr

Riva I en

Komödienhaus
Täglich t Uhi

Oie Ore, - Groschen -

t heatai am

Kollendorfplat ;
Täglich SV» uhi

Revolte Im

Grzlehnngshaus

Kleines Tbeaiei
Täglich SV» ühf

Curt Goetz ,
Valerie *. Marten »

Ferd . V. Allen
in

„ Trio "
Ab 15 A p r i 1

kurzes Gastsp ei
Wl. Gaidarow ,
Ol » ' Gsowskaja

vom Moskauer
Künstler - Theater m

HerrLamherflw .

PkkiiM CMlllchvbeiibllbit-
MevseWost

Einladung zur Zeichnung
auf S 000 000 GM

SMulral - GO- PWbriese
vom Jahre 19ZS , mit April - Oktober - Zinsen ,

zum Kurse von 97 . 50 Iq
und auf 4000000 GM in Preußen mündelsichere

8°/ °GO-Km«l . -Slbillbi >erslbllibililiien
vom Jahre 1928 , mit April - Oktober - Zinsen ,

zum Kurse von 94 » � / g
— zuzüglich Stückzinsen vom l . April bis zum Abnahmetag « —

die an den Börsen von Berlin , Frankfurt a. M. , Kamburg , Köln
und Leipzig bereit « amtlich notiert werden .

Die Zeichnung findet statt

vom 4. bis zum 17 . April 1929 ,

früherer Schluß vorbehalten , bei der Gesellschaft selbst und den
bekannten Zeichnungsstellen sowie bei allen sonstigen Banken und
Bantfirmen , Spar - und Girokassen .

Die Abnahme der zugeteilten Beträge kann bis zum
30 . April d . I . erfolgen . Stücke liefern wir sofort .

Kündigung frühestens znm 1. Oktober 1934 zulässig .
Die Aufsicht der Preußischen Staatsregierung wird durch

einen für die Gesellschaft bestellten besonderen Staatskommiffar
ausgeübt .

Berlin Unter den Linden 48/49

Preußische C t ll ! t ll l - Podeukredil-Mieugesellschast
Lindemann Kartmann Oesterlink Wrede

nu \ �

« Sijp

Gemeinsdiaftsdrappe
uß Deatsdier Hypolhekenbanhen

I Deutsche Hypothekenbank in Meiningen ,
II Frankfurter Pfandbrief - Bank Aktiengesellschaft In Frankfurt a . M. ,

III Leipziger Hypothekenbank in Leipzig, .
IV Mecklenburgische Hypotheken - und Wechselbank in Schwerin ,
V Norddeutsche Urund - Credit - Bank in Weimar ,

VI Preußische Boden - Credit - Actien - Bank in Berlin ,
VII Schlesische Boden - Credit - Aciien - Bark in Breslau ,

VIII Westdeutsche Bodenkreditanstalt in Köln .

In den Generalversammlungen wurde beschlossen , für das deschäfts -

ahr 1928 eine Dividende von 10 % zu verteilen , deren Auszahlung ge,en

Rückgabe der Dividendensche ne , unter Abzug der 10 %igen Kapitalertragssteuer
an den Kassen der Gemeinschaftsbanken stattfindet . Die Dividendenscheine lauten .
soweit sie zu ehemaligen Papiermark - Akiien gehören , im Text auf das Geschäfts¬
ahr 1928 ; soweit sie zu neuen Reichsmark - Aktien gehören , tragen sie bei 1 die
�r. 22 , bei II die Nr . 41 , bei III die Nr . 6, bei IV die Nr . 7, bei V die Nr . 61 ,
bei VI die Nr . 56 , bei VII die Nr . 6 und bei VIII die Nr . 35 .

Wir machen bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam , daß jeder Aktionär ,
der die entsprechende Anzahl von Aktien über RM 20. — , RM 100 —, RM 500 . —
oder RM 600 . — bei einer Qemeinschaftsbank einreicht , verlangen kann , daß ihm
diese Aktien gegen größere Stücke bis zu RM JOoO . — in gleichem Gesamtnenn -

betrage umgetauscht werden ; Spitzenausgleich bereitwilligst .
Die Aktien über RM 60 . — und RM. 120 . — und die Aktienanteilscheine über

RM 3 —, RM 5 — und RM. 10 — sind für kraftlos erklärt . Gegen Einreichungdieser Ur¬
kunden wird der Verka jfserlös aus den auf diese entfallenden neuen Aktien ausgezahlt

Meiningen , Frankfurt a . M. , Leipzig , Schwerin , Weimar , Berlin ,
Breslau , Köln , den 9. April 1929 . _

Donnst , d. ll 4.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A- V. M
20 Uhr

Madame

Butterfly

Staats - Oper
Am PI. d. Republ .

R. - S. 90
20 Uhr

Jphtgenie
autlaurls

DonnsL . d. 11. 4. |

Staut Oper
Blsmarckstr

Turnus I
19V> Uhr

DIeHodizelt
des Figaro

Staatl. Stbausph .
in QaGiBiinub

A. - V. 85
20 Uhr

Karl o. Anna

Staad . Scliiller -Thealer. Ciiarltb.
tu Uhr

Kalkutta , 4 . Mai

SCAlrA
8 Utir 8 5 Barbai oesa 9256

CROCK
und das gro $ e April - Programm

Kilatrftnc
Alex. 8066 —ß8

Tägl . Su. B" : Intem . Varietö

W vorno » H

Dee £ le6e

Augustin
Alfred Braun

Mady Christians
Trude liieske
Slcgfr . Arno
Paul Uforg - an

Paul Westermcler
Gustav Jüatzner

Winkelstern , Ori . k, Firle -
Sommer , Girls , Boys.

Mnsik . Leitp . Ernst Hauke

Sonntac : nachm .

3 Uhr nn8f! t - Vor, «.
UHI Kleine Preiee . '

Trude

Hesterberg
Oskar Karl weis

Uschi Elleot
W. Jankahn

H. Jankermann
W. Schaefiers

Frißco , Ksra - Sisterp ,
Be&uty Gills , Comedianbojb

Mnsik . Leitung ;
Rudolf Perak

| Sen auf Elektrola |

8 UHI » Zentr . 2810 » flaadieo erlaubt

DODGE TWINS
Die bciühmtcn Revue - Zwillinge

BERNARD SPRICH
Tanisensallnn

HARU ONUKI
Japanisdie Opern�Divu

und weitere internationale

Varieti - Berflhmtbeiten

DUeh. KOnttler - Th.
SV. Uhi

Pottascti und
Perimuner
aisoeteKtm

Paul Gr&iz ,
Karl EGlin�er .

Lesslng -Tliealfir
Tägl ich

8 Uhr

3 x Hcchzeit .

'

/ /l

,61

IM

enlhallen eine köstticheltlischung aus rein orienlalischen

Tabaken . Jhr duftiges , leichtes und anregendes Aroma

erfreut sich allgemeiner Jteliebtheit .

CJEG - YstrSS mü Goldmundstück . . . . . Stück " 5 Pf .

( JEG " Pllß - flttS mit Gold - u . ohne Mundstück . Stück 5 Pt .

GEG - ZcrOtlth mit Qoldmundstück . . . . .Stück 5 Pt '

G EG mKisit mit Gold - u . ohne Mundstück . . Stück £ 3 P/ .

GEGmG3St3 . I ( l € mit Gold - u . ohne Mundstück . Stück 43 Pt .

In Packungen zu IQ Stück und 25 Stück .

trhältlich in allen Abgabeslellen der

JlonsumQenossenschuft
ffierlin u . Jimgegend

Die Abgabe der Waren

erfolgt in der Konsum -
Genossenschaft Berlin und

Umgegend nur an Mitglieder .

Die Mitglicdsdiatt
kann von federmann

erworben werden .

AufnahmcgebGhr

50 Pfennig

Mitglied er - Autn ahmen

werden in sämtlichen 270 Ab¬

gabestellen der Konsum - Ge -
nossenschab vollzogen .

Renaissance - Theater
Hardeiiawg«1r 8 Tel. Stemel, »01 .. 2513/84
sv . Uhr uut * ä äanahrinin sv . Uhr

Mox Pollonberg

„ Das große ABC* '
von Marcel Peeno

Ree fiatL Hartunn . la Prcraisrtniinug .

av . uhr CÄS1N0 - TBEATER
Lot . «r »n er Strafe ö7,

oer neue schlagen

. Eine ungeliGDtB fpau "
und ein erstklassiger banter Teil .

Für unsere Leser Outschein fürl —4Persi
Fauteuil nur 1. 15 Sessel 1. 65 M.

Sonstige Preise Parken u. Rang (180 Mk

Heute : Utalhalla - Tiieater
Weinberg » weg 19/20

and folgende Tage S uhr 15
Das Zille - Volksstück

Das Madel voto Weilding
von Franz Cornelius

Musik v. Fr. Hailänder , Gilbert u. a.
in acrBamnrsll * mix Btdmant a. e.
im Kaäarettakl HUtag . onavxki a. S.
Vorverk - abll U. vm. a . d. Theaterk .
satt äcr Tantella . Taui Im Vanatla -

Taupaiaii bis s aar .

■ » ospeimman1
>ni n . bUiiT ?

Nur
OroB - Beriln
Alex . näerw ' n * . .

Reichshallen - Theater
Abs. [ T| übr . Sonntag Nndun. JT] Dbt

Sletflner Sänger
Zum Schluß :

„etat mäbilarte vabnua n
rnmlsUB " !

Nachm . halbe Preise .
BtinttrwWleiwe , Zentr. II 2M

Dönhoff - Brettl :
lONummeml Imrt/Tuz .

ItennEnzuhrlshorst
Donnerstag, 111 . April, nactini . 3 Uhr

Roseoberg - JagdrenneD lugi u,

rhatia - l beater
( resdener ,rr . 72- .

8 Uhr

„Oelransch "
Lostspielbaas

8' / . Uhr

Guido Thielseber
Weekeno

im Paradies

Brunei loeaiet
OirekLHeinz Herald
Charlouemirade

A. 7. OönhoH 170
Anf . SU, Ende 10 U.

Helden
von uernard Shaw

R
osa - Theatei
ir . rm«t,niT Sl.13?

8V, Uhr
OreiiltiSdiiiMelD

Theater a . KotibusserTor
lUrttbvswi Str. 6. («. Upl 18077

Allabendlich S Uhr
andh Sonntags nachm . 3 Uhr

Jublläums - Programm
unter der Devise

10 Janre

Ellte - sanger

NObel -

fieleäenheilskanl
Besichtigung führt z. Kauf. Möbel¬
fabrik . Frankfurter AI ee 76 ( Hol) ,
verkauft vorübergehend dir . a. Prlva

Sch . afzlmmer
Mark 400, — 600, — 800, — 1000, —

Spaisaximmar
Mark 450, — 700 . — 900, — 1100 . —

EveoüiellZahlQDgettleithteniDg

SMcheiüMWN - MÄ
Sonnabenb , den 13. April .

abb « . TV, Uhr , im Cotal oon Sachs »,
Ciaboniec Sic . 20 1/Hröbinfl

Versammlung der Kassel -

schmtede
und der dar ag chörcn den Berufe .

Tagesordnung :
I. Jahresbericht und Rassenbericht .
2. Neuwahl bee Brancheuieitang
3. BtanchenangeiegenheUen und Ver¬

schiedene ».
Vollzählige » Erscheinen ist unbedingt

erfordetiich . _

Ueruialtungsmitgliedert
Freitag , den 12 April , abend « 7 Uhr,

Stssung der Mittlere » OrtsnerwaUun� .
vle GrtsvervaUung .

pumettulum
— am 2«»«» �» »
- . ». mckimi »»» "! "<

Noll . 1578
Ib ' /iUhr ItsmhlBmrt

des FrOhjihra
IS' e Uhr Sternbildii

und Weltbsu
20' >Uhr Wunder des

südlichen Himmels
Tägl . außer Montags
u Mittw Erwachs -
I Mk, Kinder 5( KPf
Mittw. : Erwachsene
50 PL, Kinder 25 PL

Verband der - Maler , Lackierer usw .

« m Stettog , dem 12 . « prtl 1929 , abends 7' / , ilhr
im Seritner Sewerlschastshaus . Sngelufer 24/25 , Laal «

Milgiispen - verßsmmluiig
Tagesordnung :

1. Zweck und Ausgaben der Arbeitgeteroerdändc . Veserent :
Kollege Adon zaehschmann

Z Unsere Stellungnahme zum Lohn » and Reichstarif »

»tttra | �9itnttnl: Kollege Otts Schiemaun .
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